des Präfidenten entſchieden. 


Heute wird Nr. 72 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 
2) Correſpondenz aus Breslau, Herrndorf, Pitſchen, aus dem Großherzogthum Poſen. 
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1) Die Kandidaten in den Prediger⸗Conferenzen. 
3) Memorabilien. 


Inland. 

Berlin, 9. Septbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Biſchof von Münſter, Dr. 
Kaspar Maximilian Freiherrn Droſte zu Viſche⸗ 
ring, den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen; den 
bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Seydel zum Regierungs⸗ 
Rath im Central Bureau des Staatsminiſters Rother 
zu ernennen, und den Weinhändlern Martin Friedrich 
Lierau und Friedrich Anton Johann Jüncke zu Dan⸗ 
zig das Prädikat „Königliche Hof⸗ Lieferanten“ zu ver⸗ 
leihen. — Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben 
dem Geſandten zu München, Geheimen Legations⸗Rathe 
Grafen von Bernstorff, den St. Stanislaus-Orden 
erſter Klaſſe zu verleihen geruht. N 

Den Lehrern Friedrich Schröer und Edu ard 
Scholz zu Breslau iſt unter dem 4. Septbr. 1845 
ein Patent auf eine durch Modell und Beſchreibung 
erläuterte, in ihrem ganzen Zuſammenhange für neu 
und eigenthümlich erkannte Vorrichtung zum Behuf des 
Unterrichts im Schwimmen auf acht Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. — Das dem E. W. Ulmann 
in Berlin unter dem 30. Septbr. 1844 ertheilte Ein⸗ 
führungspatent auf eine ſelbſtthätige Ausrückung an 
Wringe⸗Maſchinen für Garn in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung iſt 
aufgehoben worden. 

Ihre königl. Hoheit die verwittwete Großherzogin 
von Mecklenburg- Schwerin, nebſt Höchſtderen 
Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, ſind von 
Stettin eingetroffen und im königl. Schloffe abgeſtiegen. 
— Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Bavern 
iſt von Dresden hier eingetroffen, im königl. Schloſſe 
abgeſtiegen und hat ſich weiter nach Stettin begeben. 

Abgereiſt: Se. Exc. der königl. däniſche geheime 
Staatsminiſter und Chef des Departements der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Graf v. Reventlow⸗Criminil, 
nach Dresden. 

Die Nachricht, welche kürzlich von hier aus verbrei⸗ 
tet worden, als wenn ein Gutachten über Veränderung 
im Organismus der Provinzialverwaltungs⸗ 
behörden aus der Feder des Geſandten v. Arnim 
in Brüſſel, oder des geh. Ober⸗Tribunalraths Haſſen⸗ 
pflug, oder beider Geſchäftsmänner, zur königlichen Ent: 
ſcheidung vorliege, entbehrt aller Begründung. Es iſt 
wahr, daß man mit dem Geſchäftsgang im Publikum, 
wie in der höhern Regie des Beamtenthums nicht ganz 
zufrieden iſt, daß es für allzu weitwendig und ſchlep⸗ 
pend gehalten wird, und daß man, wie ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit, ſo auch jetzt auf Mittel zur Vereinfachung 
und Abkürzung finnt, und diefelben nicht zu ſinden weiß. 
Aber von einem ſolchen Plane, wie ihn die Blätter be⸗ 
richtet und den beiden ebengenannten Männern zuge: 
ſchrieben haben, iſt ernſthaft gewiß nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Als im Jahr 1824 unter den Mitteln zur Er⸗ 
ſparung in der Civilverwaltung auch eine Umformung 
der Regierungen vorgeſchlagen ward, iſt ein ähnliches 

rojekt wie das ebenerwähnte ausgearbeitet worden, und 
war ſogar der Verwirklichung nahe. Die Befugniſſe 
des Regierungspräſidenten ſollten danach ſehr erweitert 
und ihm eine Anzahl Räthe als Direktoren einer bureau— 
kratiſch wirkenden Verwaltung zur Seite geſtellt wer⸗ 
den, die er in beſondern Fällen zu einer Berathung ver⸗ 
einigen könne, während ſie die minderwichtigen Sachen 
auf eigenen Namen, die wichtigeren nach Beſtimmung 
So ungefähr waren die 


Grundzüge des Organiſationsprojekts von 1824, deſſen 
Einführung ſo nahe bevorſtand, daß man noch im De⸗ 
cember deſſelben Jahres es mit dem 1. Januar 1825 
in Vollzug geſetzt zu ſehen erwartete. 


deſſelben ſoll der damalige Staatsrath Köhler, Direktor wenn deſſenungegchtet das Gelingen ſo ſelten iſt, ſo mag 
im Miniſterium des Innern, geweſen fein. Dieſer Ent- darin ein Fingerzeig liegen, daß fürwahr kein Anlaß 
wurf ſcheiterte an dem Widerſpruch des Oberpräſiden⸗ zu einem ſolchen Wagſtück iſt, wie die Verwandlung 
ten v. Vincke, dem ſich der Oberpräſident der Rhein- der Präſidenten in Gouverneure mit einer noch entſchie⸗ 
provinz, Staatsminiſter v. Ingersleben, anſchloß. Und dener heraustretenden perſönlichen Gewalt. Das Col⸗ 
was war der Haupteinwand, den Hr. v. Winde dage⸗ legialſpſtem iſt dem Lande werth, und hat auch gro⸗ 
gen erhob? Es war der, daß man die rechten Leute zu ßen Werth ſchen als einziges Mitte zur Erziehung 
den Präfidentenftellen nicht werde finden können, daß es junger Beamten, und der Präſident, welcher bis⸗ 
ſchon bis dahin bei einer beſchränkteren Wirkſamkeit der her nicht einen ſo großen Ueberblick über das Ganze, 
Regierungspräſidenten fo ſchwierig geweſen fei, den ech: | nicht einen fo großen Einfluß auf die Geſchäftsführung 
ten Mann für ein ſo wichtiges Amt auszuſuchen und | hatte, daß fie einfach und prompt werden mußte, wird 


Der Verfaſſer 


daß es ſo ſelten gelungen, und daß bei einer ſo großen 
Selbſtſtändigkeit und Verantwortlichkeit die glückliche 
Wahl ſich noch weit ſchwerer werde treffen laſſen. Man 
ließ darum das Organiſationsprojekt, wie es war, fal⸗ 
len, und entſchloß ſich zu der Dienſtanweiſung vom 31. 
December 1825, die allerdings die Befugniſſe der Prä⸗ 
ſidenten erhöht, aber weit hinter dem zurückbleibt, was 
man im Jahr 1824 beabſichtigte, oder gar jetzt mit 
der angeblichen Errichtung von Gouverneursſtellen im 
Auge hätte. Die Organiſation vom 31. Dec. 1825 
hat Lob und Tadel erfahren, und ſoviel hat ſich her- 
ausgeſtellt, daß, wo der Präfident ein Mann von aus⸗ 
gezeichneter Tüchtigkeit geweſen, die Geſchäfte raſch, gründ⸗ 
lich und zur Zufriedenheit erledigt worden ſind; wo dies 


der Fall minder oder nicht geweſen, war auch der Ge⸗ 


ſchäftsgang im Verhältniß unbefriedigender. Auch das 
hat ſich gezeigt, daß die Fähigkeit der Abtheilungsdiri⸗ 
genten die perſönliche Unzulänglichkeit des Präſidenten 
nie hat decken oder ausgleichen können, und daß die 
blos äußeren Qualitäten, wie Geburt, Vermögen, Ele⸗ 
ganz des Benehmens, die Verwalteten und die neben 
dem Präſidenten ſtehenden Verwalter über ſeinen Werth 
als Geſchäftsmann keinen Augenblick haben verblenden 
können. In dem Maße, als die Anſprüche an die äu⸗ 
fern Qualitäten gefteigert werden, verliert oft die Ver⸗ 
waltung an eigentlicher Würde und Vertrauen. Es 
gehören gar viele Eigenſchaften dazu, um ein tüchtiger 
Präſident zu ſein, und der Charakter der ganzen Ver⸗ 
waltung wird ein Bild von dem Charakter ihres Chefs 
ſein. Was man von ihm zum geringſten fordern muß, 
it, daß er als Geſchäftsmann keinem ſeiner Mitarbei⸗ 
ter nachſtehe, daß er an Thätigkeit ſie alle übertreffe, 
daß er ſähig ſei, einen Ueberblick über die geſammte 


Verwaltung zu erwerben und ſich zu erhalten, daß er 


mit Wärme un? Intereſſe jede wichtige Sache bis ins 
Detail verfolge, und keine Angelegenheit für ſo unbe⸗ 
deutend erachte, um ihr ſeine Aufmerkſamkeit zu verſa⸗ 
gen, endlich daß er durch Bildung, Geſchäftskenntniß, 
Erfahrung und ſcharfes Urtheil das Vertrauen ſeiner 
Mitarbeiter und des Landes feſt begründe. Dieſe Ei: 
genſchaften, welche hier vorausgeſetzt werden, ſind ſchon 
nicht ſehr oft verliehen, und nicht immer mit den au⸗ 
dern verbunden, die, ohne daß ſie beſprochen zu werden 
brauchen, ſich auf einem hohen Standpunkt von ſelbſt 
verſtehen, wie die äußere Erſcheinung der Perſonlichkeit, 
Weltbildung, angenehme Formen des Umgangs u. dgl. 
Ein tüchtiger Regierungspräſident iſt in allen Perioden 
der Staatsverwaltung unter Stein, unter Hardenberg, 
während der folgenden Regierungszeit Friedrich Wilhelm II. 
und unter der neuen Regierung ein ſeltener Mann 
geweſen, wo er aber waltete, da hat die Adminiſtration 
immer Anerkennung von oben und im Lande gefunden. 
Er erweckt und beflügelt Kräfte, die ohne ihn ſich nie 
entfaltet haben würden, und weiß ſelbſt im Verſagen die 
Anhänglichkeit an die Regierung noch zu erhöhen. Wo 
die Verwaltung nicht genügt, mag man den Präſiden⸗ 
ten darum anſehen; in ihm liegt gewiß der Grund. 
Nun iſt aber doch anzunehmen, daß bei Beſetzung fo 
wichtiger Aemter mit Gewiſſenhaftigkeit verfahren werde; 


in einer noch unabhaͤngigeren Stellung noch weniger 
genügen. Ueber Fragen ſolcher Art werden hoffentlich 
nur erfahrene Sachkenner urtheilen; Männer wie Vincke 
ſind ſelten, aber ihr Wort wird noch in der Erinnerung 
leben; dagegen müßte ein Diplomat, der nie in der Ver⸗ 
waltung war, und ein Juſtizbeamter, der die preußiſche 
Verwaltung nicht kennt, ſchwerlich ſich zu einem Votum 
berufen achten. Bei allen ihren Mängeln iſt die preu⸗ 
ßiſche Verwaltung noch der der meiſten andern Staa⸗ 
ten weit vorzuziehen, und wer in ihr ſeine Erfahrun⸗ 
gen geſammelt hat, vermuthlich kompetenter zum Urtheil 
über dieſelbe, als jeder andere. In Kurheſſen hat man 
Regierungen und keine Gouverneure, und die Admini: 
ſtration hat zu allen Zeiten den Ruf großer Weitſchwei⸗ 
ſigkeit und Förmlichkeit gehabt; in Luxemburg hat Hr. 
Haſſenpflug während der kurzen Dauer ſeiner dortigen 
Verwaltung über die Poſition eines Gouverneurs Er⸗ 
fahrungen geſammelt, die es ihm bedenklich machen kön⸗ 
nen, eine ſolche Organiſationsform zu empfehlen. Ein 
Punkt iſt noch unberührt geblieben, auf den freilich viel 
ankommt. Ein großer Theil der Urſachen der Stockun⸗ 
gen im Geſchaͤftsgange liegt in Berlin in der Leitung 
der Miniſter. Man fügt, fie wollen alle adminifteirem, 
ſtatt daß fie blos dirigiren ſollten. Entſchließt ſich aber 
ein Miniſterium einmal die Competenz der Provinzial⸗ 
| behörden feſtzuſezen oder gar zu erweitern, fo wird durch 
die Controle, die gleichzeitig angeordnet wird, und die 
in zahlloſen Liſten und Tabellen beſteht, wodurch tau⸗ 
ſend Hände in Bewegung geſetzt werden, ohne daß ir⸗ 
gend ein erheblicher Gebrauch davon gemacht würde, das 
Schreibwerk gewiß ungemein vervielfältigt. Oder es füllt 
einem Miniſterialrathe ein, ſich über irgend ein Sach⸗ 
verhältniß zu orientiren. Statt zu erforſchen, ob nicht 
das Material bereits vollſtaͤndig in den hieſigen Regi⸗ 
ſtraturen beruht, wird ein Circular an 25 Regierungen 
erlaſſen; dort denkt auch Niemand daran, daß die vor⸗ 
handenen Acten die Fragen beantworten können, daher 
werden die Landräthe in Bewegung geſetzt, die dann 
wieder die Dominien, Magiſtrate, Aemter, Bürger⸗ 
meiſter ic. zum Schreiben zwingen. Es wird be: 
hauptet, daß der Ueberblick in den Behörden fehle; 
wäre dies, ſo läge es an den Perſonen, und es 
würde mit Organiſations⸗Veränderungen nicht zu hel⸗ 
fen ſein. — Zu den Perſonen, die ſich nach Sansſouci 
zu Sr. Maj. begeben, befindet ſich auch der hier einge⸗ 
troffene, und bald wieder auf ſeinen Poſten zurückkeh⸗ 
rende dieſſeitige Geſandte in London, Herr Bunſen, 
deſſen neues Werk: „Die Verfaſſung der Kirche der Zu⸗ 
kunft“ vor einigen Tagen (Hamburg, Agentur des Rau⸗ 
hen Hauſes) ausgegeben worden. Wenn irgend Jemand 
über dieſen wichtigen Gegenſtand zu ſchreiben den Beruf 
hat, ſo iſt es wohl der genannte Staatsmann, der von 
jeher mit ſeinen Studien der Politik auch die der kirch⸗ 
lichen Inſtitutionen verbunden hat. Veranlaſſung zu 
jenem Buch gab zunächſt das was mehrere deutſche 
Blätter (und zwar zuerſt die Allgem. Zig.) aus einem 
Brieſwechſel veröffentlichten, den Hr. Bunſen mit dem 
britiſchen Staatsſecretär Hrn. Gladſtone über die deutſche 
Kirche, das Episkopat und Jeruſalem geführt, und we: 
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raus einige ſeltſamerweiſe auf eine Hinneigung des Hrn. machten ſtatt, und am 14. oder 15. beginnen die Ver⸗ 
Bunſen zu den Grundfägen der biſchöflichen Kirche Eng⸗ handlungen. Den erften Antrag wird der Abgeordnete 
lands, andere jedoch, und mit Recht, auf die entgegen⸗ Todt ſtellen, betreffend die Antwort auf die Thronrede 
gefegte Geſinnung geſchloſſen hatten. Hr. Bunſen knüpft des Königs. Ihm folgen zunächſt zwei Anträge: auf 
an dieſen Briefwechſel, welchen er vollſtändig mittheilt, Mündlichkeit und Oeffentlichkeit, und Erklärung über 
feine Theorie über die künftige Verfaſſung der proteſtan⸗ die Leipziger Vorgänge. (F. J.) 

tiſchen Kirche Deutſchlands, die er nicht allein als eine Leipzig, 8. Septbr. Eine der erſten wichtigen Fra⸗ 
Presbyterialverfaſſung, fondern auch als völlig geſchieden gen, welche in der zweiten Kammer zur Verhandlung 
von dem Staatsorganismus hinſtellt. Wer den Con⸗ kommen, wird wahrſcheinlich die Adreſſe fein, Bei frü⸗ 
flicten auf kirchlichem Gebiete, die in neuerer Zeit nicht heren Landtagen ſtand der Antragſteller derſelben, Bür⸗ 
blos in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich und germeiſter Todt, faſt einzeln da, in der letzten Stände⸗ 
England vorgekommen, mit einem unbefangenen Blick Verſammlung hatte ſich ihm ſchon eine große Anzahl 
zu folgen vermag, der wird überall das vielen vielleicht Abgeordneter angeſchloſſen und man darf, wenn nicht 
noch unbewußte, aber darum nicht minder ſie durchdrin⸗ alle Vorausſetzungen täuſchen, erwarten, daß beim be⸗ 
gende Streben wahrnehmen, Staat und Kirche völlig vorſtehenden Landtage eine ſehr entſchiedene Majorität 
von einander zu ſondern, und dadurch den Gemeinden ſich zeigen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſchon wird es 


ſowohl als den Einzelnen die uneingeſchränkteſte Gewiſ- hervortreten, welcher Richtung die Regierung folgen will, 
zu legen iſt, da die größere Theurung der Kartoffeln 


ſensfreiheit zu ſichern. Hr. Bunſen will daſſelbe, aber ob fie auf dem eingeſchlagenen Syſteme, welches die öf⸗ 
zugleich die Herſtellung einer vollſtändigen evangeliſchen fentliche Meinung als ein reaktionäres bezeichnet, zu be⸗ 
Kirchenverfaſſung im Geiſte der Reformation; jedenfalls harren oder den Volkswünſchen nachzugeben gedenkt. 
ſcheint daher fein Buch ein Wort zur rechten Zeit, dem Daß die Miniſterien und die zweite Kammer ſich ſehr 
feine Wücdigung wohl zu Theil werden wird. (A. A. Z.) ſchroff gegenüber ſtehen werden, läßt ſich vorausſehen, 
Stettin, 8. Sept. Geſtern Abend um 8 Uhr ſind und daß dieſe beiden ſo ganz verſchiedenen Zielen fol⸗ 
Se. Maj. der König, J. k. Hoh. die Großherzogin genden Elemente neben einander auf die Länge der Zei 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. königl. werden beſtehen können, läßt ſich nicht wohl annehmen, 
Hoh. der Prinz von Preußen und Se. königl. Hoheit Uebrigens iſt das Vertrauen auf König und Verfaſſung 
der Prinz Carl auf dem Dampfboot „Prinz von Preuz keineswegs erſchüttert, es ſteht vielmehr feſter, als es je 
ßen“ aus Swinemünde wieder hier eingetroffen und im geſtanden hat; jedoch darf man nicht verkennen, daß ein 
k. Schloſſe abgeſtiegen. J. Maj. die Kaiſerin von Theil dieſes Vertrauens auf die Wirkſamkeit der er⸗ 
Rußland wird, durch Unwohlſein verhindert, erſt am wählten Vertreter ſich ſtützt! — Die im vorigen Jahre 
12. hier und in Berlin eintreffen. (Ein Privatſchrei⸗ in Mainz zuſammengekommenen Anwälte aus verſchie⸗ 
ben aus Swinemünde meldet uns, daß dort am 7. mit denen deutſchen Ländern hatten ſich vereinigt, eine all 
der k. ruſſ. Dampffregatte „Bogatyr“ die Nachricht ein⸗ gemeine Anwalts⸗Verſammlung im Jahre 1845 in Leip⸗ 
gegangen ſei, daß Ihre Maj. die Kaiferin am 4. die zig, oder Stuttgart, oder Mannheim zu veranftalten, 
Reife von St. Petersburg nach Berlin zu Lande ange: | und Advokat P. Römiſch aus Leipzig hatte es über⸗ 
treten habe. Nach der Danziger Zeitung hat ſich J. nommen, die desfallſigen einleitenden Schritte zu thun. 
Majeftit der ſtürmiſchen Jahreszeit wegen für die Reife | Der Leipziger Advokaten⸗Verein, bei dem der Genannte 
zu Lande entſchieden und wird am 10. in Danzig er⸗ dieſe Sache in Anregung brachte, ging auch hierauf im 
wartet.) (Stettiner 3.) Allgemeinen ein, und ſetzte ſich mit den Würtembergi⸗ 
ſchen und Badiſchen Advokaten-Vereinen im Verneh⸗ 
Könige berg, 8. Sept. Ihre Maj. die Kaiſerin men: da aber die von ihm vorgeſchlagenen Modalitäten 
von Rußland hat von Petersburg aus die Reiſe zu Lande nicht den Beifall der gedachten andern Vereine erhielten 
unternommen und wird, den eingegangenen Nachrichten und die Verhandlungen theils mit dieſen, theils in Leip⸗ 
zufolge, am 7. September in Marienpol nächtigen; am zig ſelbſt ſich ſehr in die Länge zogen, ſo beſchloß der 
8. in Gumbinnen diniren und in Tapiau zur Nacht Leipziger Verein um Oſtern d. J., von der Veranſtal⸗ 
bleiben; am 9. Königsberg paſſiren, in Braunsberg tung einer Verſammlung im Laufe dieſes Jahres ganz 
Mittag halten und in Marienburg ihr Nachtlager neh- abzufehen. Advokat Römiſch hielt es jedoch für nicht 
men. Die fernere Reiſeroute geht über Danzig und erſprießlich, dieſen Plan aufzugeben und, nachdem er 
Stettin nach Berlin. Im Ganzen werden SO Pferde noch einen gleichfalls nicht zum Ziele führenden Ber: 
für die Wagen der Kaiſerin und Gefolge auf jeder Sta: ſuch einer Vereinigung mit Dresdener und anderen 
tion bereit gehalten (in Königsberg am 9. Sept. 48 ſächſiſchen Sachwaltern gemacht hatte, lud er allein zu 
Pferde und am 11. Sept. für das Gefolge 32 Pferde.) einer vorläufigen Zuſammenkunft in den Tagen vom 
Empfangsfeierlichkeiten ſollen nicht ſtattfinden. 7.— 9. Auguſt nach Leipzig ein. Die nur gering vor⸗ 
(Königsb. Ztg.) bereitete Einladung führte gleichwohl, ja faſt unerwar⸗ 
. a a ae a ara 
die Königin Victoria auf Allerhöchſtihrer Rückreiſe : i 
1 5 l rufsgenoſſen begeiſtert und von der Ueberzeugung des 
nach England hier ein und übernachtete im Gaſthofe 17 8 
e hohen Nutzens derſelben durchdrungen, mit einer Anzahl 
Hötel de belle vue zu Deuz. Ihre Majeſtät zeigte /,.: 3973 5 8 
8 gleichgeſinnter Leipziger und benachbarter ſächſiſcher Ad⸗ 
ſich Abends mit dem Prinzen Albert auf dem Balkon ; ; 17 
g : vokaten dieſe Angelegenheiten reiflich durchſprachen und 
des Gaſthofes dem zahlreich verſammelten Publikum und aus ihrer Mitte einen Ausſchuß zur weitern Verfol— 
nahm die Aufwartung der höhern Civil- und Militär: 5 r 7 
. . N | gung der Sache erwählten. In Folge deffen ift fol⸗ 
Behörden an. Von Mainz aus hatte die Königin die 8 ; ; 5 
g 5 gende Bekanntmachung veröffentlicht worden: „Anwalts⸗ 
Rückreiſe auf der Ihr gehörenden Dampf⸗Yacht gemacht . EHE 
\ 5821 Verſammlung. Unſern Berufsgenoſſen zeigen wir hier⸗ 
und heute Vormittag 9 Uhr die Weitereiſe auf der rhei⸗ durch an, daß mehrere deutſche Sachverwalter auf die 
i Eiſenbahn angetreten. Das Gefolge der hohen zen. Ei zmiſch in Lein 
niſchen Ci h x ’ öffentliche Einladung des Advokaten Römiſch in Leipzig 
Herrſchaften war ſehr zahlreich. zuſammengetreten ſind und ſich vereinigt haben, in den 
5 3. Sept. Die biefige & at erſten Tagen des Auguſt 1846 eine Rerſammlung deut⸗ 
„ 6 Sept 18 155 en 2 ſcher Anwälte zu veranſtalten. Wir laden deshalb ſaͤmmt⸗ 
in ihrer geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, bei der fe che d B 5 ee 
höheren Behörde darauf anzutragen, das Brennen und liche deutſche Berufsgenoſſen ein und bemerken, daß wir, 
die Ausfuhr der Kartoffeln für dieſes Jahr zu ver⸗ der dazu erwählte Ausſchuß, bereits mit den nöthigen 
bieten, da ſonſt bei dem großen Mißwachs Gefahr für Vorarbeiten beſchäftigt ſind und in kurzer Zeit das Nä⸗ 
Herbeiſchaffungder nöthigen Lebensmittel zu beſorgen ſei. 3 — 5 werden. i 8 den J. Nuguſt 
Wie wir vernehmen, iſt von unſerm Stadtrath eine 5. K. F. Deiters, Kanſlei⸗Advokat aus Wismar 
7 dor ß Jul. Gülich, Obergerichts-Advokat aus Pinneberg in 
emo Br Er Kaas alnuben, Holſtein. Ed. Hersdorf, Advokat in Leipzig. P 
ö i in Verbot der Aus \ 2 8 Be 
daß das größte Gewicht auf ein ſuhr Römiſch, Advokat und Gerichtsdirektor ebendaſelbſt. 
ohnehin das Brennen derſelben erſchweren wien, H. Schletter, Dr. jur. und Ben 
> (Ac Itg. x * 
| Aachener tg. Leipzig, 0. Sept. Hr. v. Florenco urt in Naum⸗ 
burg erklärt in der heutigen Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung, daß er wegen der öffentlichen Behauptung des 
es Dr. Hermes, daß F. dem Miniſter Altenſtein 
Leipzig, 5. September. Vor 3 Tagen ungefähr | feine Feder in dem katholiſchen Streit angeboten, und 
weilte der preußiſche Minifter der geiſtlichen und Schulz | als dies Anerbieten zurückgewieſen worden, gegen die 
Angelegenheiten, Hr. Eichhorn, in unſern Mauern preußiſche Regierung geſchrieben habe, beim Königlichen 


Deutch la u, d. 


und hatte u. A. eine Unterredung mit dem hieſigen Kammergericht in Berlin auf Einleitung einer ſiskali⸗ 


Superintendenten G. Es ſcheint, als ob Leipzig, das früher ſchen Unterſuchung wegen Beleidigung feiner Perſon ans 
mit nicht günſtigem Blick auf Preußen ſah, ſeit den un⸗ getragen habe. 

glücklichen Ereigniſſen lebhafteren Sympathien für das Leipzig, 9. Sept. Unſere Abgeordneten haben 
Nachbarland Raum gegeben, und wie uns aus achtungs⸗ uns heut verlaſſen, um ihre Sitze in der Ständever⸗ 
werther Quelle bekannt iſt, hat ein ſächſiſcher Staats- ſammlung einzunehmen. Nie folgten ihnen fo lebhafte 
beamter, deſſen Verhältniſſe zu bezeichnen hier nicht der Wünſche, nie ſo geſteigerte Erwartungen, aber auch nie 
Ort iſt, bereits ein Memoire über die Stimmung in war man überzeugter, daß die Stadt ihr Vertrauen in 
Sachſen an den preuß. Miniſter des Auswärtigen aus⸗ gute Hände gelegt habe. 
gearbeitet. — Unſere Polizei hat zwei Literaten, die ſeit dem unerſchütterlichen Grunde der Wahrheit fußende 
längerer Zeit hier wohnten und preuß. Päſſe beſaßen, Vertretung und Vertheidigung Leipzigs und ſeiner 
aus „Stadt und Land“ verwieſen. — Der Landtag Bürger, in Beziehung auf Alles, was mit der Kata⸗ 
wird in Dresden am 9. mit der Thronrede des Königs ſtrophe des 12. Aug. im Zuſammenhange ſteht, wird 
eröffnet werden, alsdann findet die Prüfung der Voll⸗ 


Fürwahr, eine kräftige, auf 


Seiten der ſogenannten guten Preſſe häufen, je kuͤhner 
die Verdächtigung, ja, die ſchmählichſte Verläumdung 
ihr Haupt erhebt. In einem mit + bezeichneten Arti⸗ 
kel der Augsb. Allg. Ztg. werden die an Eidesſtatt gegebenen 
Ausſagen des Dr. Heyner und ſeiner Begleiter als gradezu 
falſch hingeſtellt, daß auch ein ruhiger Charakter ſich darob 
empört fühlen muß. Was ſoll man dazu ſagen, wenn 
der Augsburger Berichterſtatter die Spuren von Hie⸗ 
bern an den Gewehren der Schützen entdeckt haben 
will, während doch jedes Kind weiß, daß erſt nach dem 
Feuern der Fechtboden erbrochen und Waffen vertheilt 
wurden, und daß auch dann gar kein Zuſammentreffen 
mit dem Militär ſtattgefunden hat. Die Erklärung des 
Korreſpondenten, wie und warum das Schießen ſtatt⸗ 
gefunden habe, trägt vollends den Stempel der Abſur⸗ 
dität und der Verwirrung an der Stirn. Allgemein 
iſt der Glaube verbreitet, daß eine bekannte Mili⸗ 
tärperſon der Verfaſſer des Artikels ſei, der in ge⸗ 
wiſſen taktiſchen Wendungen und techniſchen Ausdrük⸗ 
ken allerdings ſeinen Urſprung nicht verleugnen kann. 
Dr. Herner hat natürlich keinen Augenblick geſäumt, zur 
Widerlegung und Entdeckung des Calumnianten die ge: 
eigneten Schritte zu thun, wie es ſeine Ehre und die 
ſeiner zweiundvierzig Begleiter erfordert. In einer ge⸗ 
ſtern zu dieſem Behufe ſtattgehabten Verſammlung wur⸗ 
den nach einer gründlichen und durchaus ruhigen Er⸗ 
örterung der Sachlage ſolche Maßnahmen getroffen, von 
denen man erwarten darf, daß ſie ſich erfolgreich bewei⸗ 
ſen werden. Abgeſehen davon, daß die Leipziger Preſſe 
(ich meine ſowohl die am Orte, als vom Orte aus 
wirkende) ſich in dieſer Angelegenheit nach beſtem Ge⸗ 
wiſſen bethätigen wird, wurde eine „Erklärung“ berathen 
und abgefaßt, die vorläufig die öffentliche Meinung über 
die Intention des Augsburger Artikels und über Ur. 
Heyners Berechtigung zu ſeiner Zeugenausſage aufklären 
ſoll. Weiteres dürfte ſich jedenfalls wohl nur auf dem 
Rechtswege erzielen und darum für den Augenblick noch 
nicht beſtimmen oder auch nur andeuten laſſen. — Mor⸗ 
gen wird die hier ſtationirende reitende Artillerie zwar 
die Stadt verlaſſen, aber von einer Fußbatterie abge⸗ 
löſt werden. Obwohl die tiefſte Ruhe herrſcht und die 
Gemüther der echten Leipziger gegenwärtig mehr mit den 
Chancen der bevorſtehenden Michaelismeſſe, als mit po⸗ 
litiſchen Wirrniſſen beſchäftigt find, ſcheint man dennoch 
höhern Orts von der Nothwendigkeit außerordentlicher 
Vorſichtsmaßregeln überzeugt zu ſein. Von einem Gar⸗ 
niſonswechſel, bekanntlich der ſeit dem zwölften Auguſt 
ſo dringend und vielfach geäußerte Wunſch der geſamm⸗ 
ten Stadt, iſt nicht im Entfernteſten die Rede und dürf⸗ 
ten überhaupt keinerlei derartige Conceſſionen zu erwar⸗ 
ten ſein. a 


München, 4. Septbr. Ein durch Reiſende und 
Briefe, beſonders aber durch zurückkehrende Badegäſte 
aus Gaſtein verbreitetes, aber deſſen ungeachtet der 
Beftätigung wohl noch fehr bedürfendes Gerücht laßt in 
ganz Ober: und Niederſteiermark unter dem Landvolk 
in Folge exekutiver Zehntbeitreibungen eine außeror⸗ 
dentliche Gährung entſtanden ſein, ſo zwar, daß 
ohne die Zuziehung bedeutender Militärkräfte angeblich 
die Ordnung unmöglich länger hätte aufrecht erhalten 
werden können. Auch Privatbriefe aus Wien ſollen 
der Sache gedenken, ohne jedoch über die eigentliche 
Veranlaſſung nähern Aufſchluß zu enthalten. — Nach 
Briefen aus Rom hat der Jeſuitenorden in den 
letzten 3 Jahren ſowohl an äußerer Ausdehnung, als 
auch an inneren Mitteln einen außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwung gewonnen. Die Zahl der Mitglieder hat ſich 
jährlich um mehrere Hundert vermehrt und fortwährend 
ſtrömen Jünglinge aus Deutſchland, Frankreich und der 
Schweiz herbei, um demſelben ihre Dienſte und ihr Le⸗ 
ben zu weihen. Sehr groß waren ferner die Schen⸗ 
kungen und Vermächtniſſe, welche der Geſellſchaft in 
dem genannten Zeitraume von allen Seiten zugeſloſſen 
find. Gegenwärtig halten viele Mitglieder deſſelben ſich 
in Deutſchland auf, wo fie, wie es ſcheint, die Miſſion 
haben, den Bewegungen in der katholiſchen Kirche ent⸗ 
gegen zu wirken. — Man ſpricht bereits wieder viel 
von Errichtung neuer Klöſter und bezeichnet auch meh⸗ 
rere Kloſtergebäude in Franken, welche demzufolge ihrer 
früheren Beſtimmung zurückgegeben werden ſollen. Das 
Concordat, welches einen integrirenden Theil der Ver⸗ 
faſſungsurkunde bildet, ſpricht von Wiederherſtellung ei⸗ 
niger Klöſter, unſere Kloſterfreunde ſcheinen aber darun⸗ 
ter einige Hunderte zu verſtehen, obſchon erwieſenerma⸗ 
ßen weder die Bedürfniſſe noch die Wünſche des Vol⸗ 
kes die Wiederauflebung dieſer Inſtitute in ſo großer 
| Zahl erheiſchen. 
| Waden, 3. Sept. Ihre Königl. Hoheit die Groß⸗ 
herzogin⸗Wittwe Stephanie iſt durch die ſchützende Hand 
der Vorſehung von einem gefährlichen Unfalle glücklich 
errettet worden. Die erlauchte Frau befindet ſich, nebſt 
der Prinzeſſin Waſa Königl. Hoheit, zur Zeit auf Schloß 
Umkirch. Als Höchſtdieſelbe vor 3 Tagen die 5 Stie⸗ 
gen hohe Treppe des Periſtils hinabſteigen wollte, trat 
ſie bei dem erſten Schritte fehl und würde mit dem Ge⸗ 
ſicht unten auf das Steinflaſter niedergefallen ſein, wenn 
ſie nicht während des Falles zur Seite geglitten und 


um fo nöthiger, jemehr ſich die Denuntiationen von! mit dem Kinn auf den Arm einer daſelbſt ſtehenden 


Bank geſtoßen und dadurch aufgehalten worden wäre. gewieſen war, die Anzeige gemacht, und erhielten dieſer 


Sie iſt bereits außer Gefahr und wird wohl in einigen 
Tagen gänzlich wieder hergeſtellt ſein. Die Großherzo⸗ 
gin beabſichtigte gerade, der Königin von England einen 
Beſuch in Frankfurt abzuſtatten und mußte nun ihren 
Hofmarſchall dorthin ſenden. 


e Freiburg, 5. Septbr. Eine Cotreſpondenz aus 


Stuttgart vom Zten d. M., in der Karlsruher Zei⸗ 
tung erwähnt des Gerüchtes, daß in Meran zwei 
Mal auf den König von Würtemberg ge⸗ 
ſſchoſſen worden ſei, jedoch ohne Erfolg. (Auch 
uns wurde jene Nachricht ſchon vor ein paar Tagen von 
Ulm aus berichtet; wir ſetzen aber keinen Glauben dar⸗ 
auf. Die Red. des Frankf. Journals.) 


Stuttgart. Die Verkündigung der Beſchlüſſe 
der Aten Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung geſchah am 3. September 
in folgender Form: 1) Vor allen weiteren Verhand⸗ 
lungen fühlte ſich die Verſammlung gedrungen, dem 
bereits gefaßten Beſchluſſe des Centralvorſtandes einſtim⸗ 
mig und freudig beizutreten: Ihre Majeſtät die 
Königin von Würtemberg zu bitten, daß Sie ge⸗ 
ruhen möge, an ihrem morgenden Geburtstage die Hul⸗ 
digungen des Vereins anzunehmen. Die allerhöchſte 
Genehmigung hierzu iſt zur Freude des Centralvorſtan⸗ 
des und der Abgeordneten wie gewiß der ganzen Ver⸗ 
ſammlung bereits erfolgt. 2) Es wurde beſchloſſen, 
dem Königreich Hannover in Berückſichtigung der eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſe des oſtfrieſiſchen Stammes und 
Landes, und zwar ausſchließlich für Oſtfriesland, noch 
eine ſechſte Stimme zuzugeſtehen. 3) Die Göttinger 
Beſchlüſſe über Statutenänderung ſind, mit einer einzi⸗ 
gen Redaktionsverbeſſerung, ſämmtlich genehmigt und 
damit zugleich auch der bereits faktiſch vollzogene Zu⸗ 
tritt der preußiſchen Vereine. 4) Hinſichtlich des brü⸗ 
derlichen Verkehrs mit auswärtigen Vereinen und Glau⸗ 
bensgenoſſen wurde es, mit Abweiſung der auf eine 
beſtimmtere Form gerichteten desfalſigen Anträge, dem 
Centralvorſtande überlaſſen, in bisheriger Weiſe fortzu⸗ 
fahren. 5) Neue, auf Statutenänderung gerichtete und 
eine anderweite Verwilligungsart der Vereinsmittel be⸗ 
“zielende Anträge des Pfarrers Willich, des Frankfurter 
H. V. und des darmſtädtiſchen H. V. wurden mit 77 
gegen 12 Stimmen in Gemäßheit des § 29 für jetzt 
von der Tagesordnung abgewieſen. 6) Der Central: 
vorſtand wird künftig zeitig, im Monat April ſchon wo 


möglich, einen umfaſſenden Unterſtützungsplan an die 


Hauptvereine zu verſenden haben. 7) Verſchiedene nä⸗ 
here, von den Hauptvereinen in Naſſau und Deſſau 
und dem Oberappellationsrath Elvers aus gewünſchte 
Beſtimmungen über die Art und Weiſe der Unterſtüz⸗ 
zungen wurden als förmliche Beſchlüſſe abgelehnt, theil⸗ 
weiſe jedoch, namentlich ſo weit ſie bezielten, daß jeder 
Verein zunächſt Einer Gemeinde ſich vorzugsweiſe an⸗ 
nehmen möchte, der Erwägung und Beachtung empfoh⸗ 
len. 8) Die Tagesordnung für die Hauptverſammlung 
ſoll künftig möglichſt früh, etwa vier Wochen vor der⸗ 
ſelben, vom Gentralvorftande feſtgeſtellt und an die 
Hauptvereine verſendet werden. 9) Die Hauptverſamm⸗ 
lung erklärt auf gegebene Veranlaſſung Seitens des 
brandenburgiſchen und preußiſch⸗ſächſiſchen Hauptvereins, 
daß die Forderungen des § 6 als erfüllt angeſehen wer⸗ 
den ſollen, wenn der betreffende Zweigverein durch ſei⸗ 
nen Hauptverein mit der ausdrücklichen Bemerkung beim 
Centralvorſtande angezeigt worden, daß derſelbe die all- 
gemeinen Satzungen als für ſich verbindlich vollſtändig 
anerkennt. 10) Ein Antrag des Darmftädter Vereins 
auf Aenderung der Beſtimmung in § 15, nach welcher 
die alle drei Jahre zu einem Drittheil austretenden Cen⸗ 
tralvorſtandsmitglieder nicht ſofort wieder wählbar find, 
wurde abgelehnt. 11) Der Credit für die Verwal⸗ 
tungskoſten wurde wiederum erneuert. 12) Die Red: 
nung wurde auf Vortrag und Vorſchlag des Oberbür⸗ 
germeiſters Geheimeraths Krausnick für juſtificirt erklärt. 
13) Die zu einem Verein zuſammengetretenen Gemein⸗ 
den der beigifch = proteſtantiſchen Synode wurden als 
Hauptverein für Belgien anerkannt. 14) Zum Ort der 
wächſten, für September k. J. feſtgeſetzten, Hauptver⸗ 
ammlung wurde Berlin durch Acclamation erwählt. 


Darmſtadt 4. Septbr. Im vorigen Jahre bil: 
dete ſich auch hier ein Verein zur Abhülfe der Noth 
unter den Spinnern und Webern in Schleſien. 
Dieſer Verein hat eben Folgendes zur öffentlichen Kennt: 
WE gebracht. Die Unterzeichneten find im vorigen Jahre, 
als die große Noth unter den armen Spinnern und 

ebern in Schleſien bekannt wurde, zuſammengetreten, 
um einen Verein zur Unterſtützung dieſer armen deut⸗ 
ſchen Brüder in der Art zu bilden, daß Beſtellungen 
aufgenommen und ſolche ſofort zur Ausführung nach 
chleſien, woſelbſt ſich ebenfalls Hülfskomitees gebildet 
atten, geſandt wurden. Der Erfolg war ſo befriedi⸗ 


gend, daß der Geſammtbetrag der aufgenommenen Be⸗ 
ellungen die Summe von 20,000 Fl. erreicht hat. 
riftige Gründe — und unter dieſen insbeſondere die 
erückſichtigung der hieſigen Waarenhändler — veran⸗ 
laßten uns, unſere Thätigkeit einzuſtellen; wir haben 
davon dem Vereine in Hirſchberg, der vom Centralver⸗ 
eine in Breslau zur Ausführung unſerer Aufträge an⸗ 


1921 


Tage ein Schreiben, deſſen Inhalt wir nachſtehend ver⸗ 
öffentlichen: „Ein Wohllöblicher Verein zur Abhülfe 
der Noth unter den armen Spinnern und Webern in 
Schleſien hat uns durch ſein verehrtes Comitee mittels 
gefälligen Schreibens vom 15. v. M. benachrichtigt, 
daß Wohldaſſelbe aus triftigen Gründen nunmehr ſeine 
Wirkſamkeit beſchließen und nach vollſtändiger Erledi⸗ 
gung der uns gemachten Aufträge z feiner Auflöſung 
ſchreiten werde. Auch wenn ſolche Gründe nicht vor⸗ 
handen wären, müßte das Einſtellen fernerer Hülfe 
ſchon durch das große Maaß, in welchem dieſelbe ſeither 
gewährt worden iſt, als gerechtfertigt erſcheinen. Denn 
nur allein mit den uns von Darmſtadt aus zugegan⸗ 


genen umfangreichen Beſtellungen auf Leinen ſind wir 


| 


I 
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in den Stand geſetzt worden, durch ungefähr 10 Mo⸗ 
nate 130 Perſonen zu beſchäftigen und dadurch denſel⸗ 
ben mit ihren Familien die Befriedigung wenigſtens der 


hat ſich in Eu widerum das Gerücht verbreitet, die RC: 
nigin Victoria werde von Antwerpen aus nicht di⸗ 
rect nach Windſor zurückkehren, ſondern nach der Inſel 
Wight gehen und von dort aus unſerm Könige einen 
Beſuch machen. Wir leben hier übrigens in einer ſorg⸗ 
loſen Ruhe, wie wir ſie ſeit 30 Jahren nicht gehabt. 
Noch immer ſind die meiſten Miniſter auf Reiſen, oder 
in den Bädern, und die Staatsmaſchine geht dennoch 
ben ungeſtörten Gang. — Die Unterſuchungen wegen 
der widerſpenſtigen Handwerker dauern noch fort. 
Die Arbeiter zeigen eine merkwürdige Beharrlichkeit in 
ihren Vorſätzen. Um nicht nachzugeben, zehren ſie ihre 
geſammelten Schätze in der Sparkaſſe auf, ſo daß dieſe 
jetzt faſt in jedem Monat 1 Million Fr. mehr auszahlt 
als einnimmt. Vor einigen Tagen kam hier bei einer 
polizeilichen Expedikion in dieſer Beziehung eine inte⸗ 
reſſante Anekdote vor. Vier Gendarmen erſchienen bei 
einem Tabagiſten, bei welchem die Zimmergeſellen ver: 


dringendſten Bedürfniſſe zu ermöglichen. Im eigenen kehren, um eine Hausſuchung anzuſtellen. Das hübſche 
wie im Namen der betheiligten Weber und Spinner Ladenmädchen merkte ſogleich, um was es ſich handelte, 
ſagen wir daher nicht nur Einem Wohllöblichen Ver- warf die verhängnißvollen Papiere in einen Korb, ein 
eine und Wohldeſſelben verehrten Comitee für die mit auf: Paar Salatköpfe darauf, und machte ſich Platz durch 
opfernder Hingebung unternommenen vielfachen Mühe- die beiden Gendarmen, welche an der Thür ſtanden, ohne 
waltungen unſern herzlichſten und wärmſten Dank, daß ſie das mindeſte Hinderniß gefunden hätte. Kiſten 
ſondern zollen ihn auch in gleichem Grade allen hoch- und Kaſten wurden durchſucht, aber es war nichts Vers 
herzigen Darmſtädtern, welche zur Linderung der Noth dächtiges vorhanden. Zwei Tage darauf erſchienen die 
entfernten Stammgenoſſen menſchenfreundlich ihre hel- dankbaren Geſellen und boten dem Mädchen Geld zu 
fende Hand gereicht haben ꝛc. ꝛc.“ (Kein. 3.) einem Kleide oder Schmuck an, fie wollte es nicht an⸗ 

Aus dem Mecklenburgiſchen, 4. Septbr. Die nehmen. Da holten fie einen Wagen herbei, führten 
Hamburgiſche Neue und die Deutſche Allge- das Mädchen mit Gewalt hinein, fuhren mit ihr zu ei⸗ 
meine Zeitung meldeten neulich, daß einem zu Bützow nem Jouwelier und kauften ihr einen Halsſchmuck für 
wohnhaften Herrn v. Gloeden, auf Requiſition der 200 Fr. — Die egyptiſchen Zöglinge find mit ihren 
preußiſchen Regierung, gewiſſe, das königl. preus Lehrern nach dem Havre ins Bad gereiſt, dafür wird 
ßiſche Regentenhaus oder die Freimaurerſtellung des in den nächſten Tagen ein Abgeſandter aus Ma: 
Prinzen von Preußen betreffende Papiere, für welche rokko Mohammed Ben Sarrur, nach dem J. des Di: 
ihm bereits 14,000 Rthlr. geboten worden, durch den bats ein mauriſcher Prinz, hier eintreffen. — Eine tr: 
Vice⸗Kanzler und Kanzlei⸗Direktor v. Both aus Noftod legraphiſche Depeſche aus Spanien berichtet, daß der 
gewaltſam genommen ſeien. Nun aber erklärt der Herr Herzog und die Herzogin von Nemours, ſo wie der 
v. Gloeden, gegenwärtig zu Starkow bei Barth in Neu- Herzog von Aumale geſtern die Grenze paſſirten und in 
Vor⸗Pommern, in Nr. 104 der Roſtocker Zeitung, Irun von den Behörden wie von den Einwohnern mit gro⸗ 
daß an der ganzen Geſchichte weiter nichts wahr ßen Freuden empfangen worden ſind. Zugleich erfährt 
ſei, als daß eine bedeutende Anzahl Papiere von befon: man, daß die ſpaniſchen Königinnen auf der Reife nach 
derer Wichtigkeit, zufolge höchſten Befehls, bei ihm in | Pampelona begriffen waren. In Azcoitia hatten fie in 
Beſchlag genommen worden, und daß er gegen dieſen dem Schloß des ehemaligen Kriegsminiſters des Don 


Akt proteſtirt habe; am allerwenigſten aber ſei 
dabei die preußiſche Regierung betheiligt. 
(Hamb. Corr.) 


Oeſterreich. 

* Wien, 9. Septbr. Geſtern war unter unge⸗ 
heurem Zuſtrömen des Volkes große Kirchenparade der 
hier zur Concentrirung zuſammengezogenen Truppen auf 
dem großen Exerzierplatze nächſt dem von den 2 Infan⸗ 
terie-Regimentern „Erzherzog Carl“ und „Baron Heß“ 
bezogenen Lager. Erzherzog Albrecht und der aus Olmütz 
eigends eingetroffene Erzherzog Ferdinand d'Eſte wohn⸗ 
ten derſelben nebſt einer glänzenden Generalität bei. 
Vergangene Woche fanden bereits mehrere kleine Ma⸗ 
növers ſtatt und der Erzherzog Albrecht iſt unermüdet in 
feiner Amtsthätigkeit als Kommandirender. Man er: 
kennt deutlich aus feinen Verfügungen, daß der militä⸗ 
riſche Geiſt ſeines großen Vaters in ihm lebt. Am 
20ſten d. M. erwartet man den Kaiſer zu einer Revue 
im Lager. — Der Erzherzog von Modena und Erb⸗ 
prinz ſind mit den Prinzeſſinnen am Donnerstage über 
Iſchl nach Modena zurückgereiſt. Der Herzog von 
Lucca, der mit dem Erbprinzen noch auf ſeinem Land⸗ 
gute nächſt Baden verweilt, wird nächſtens den Palaſt 
des Erzherzogs von Modena mit ſeinem Sohne auf 
längere Zeit beziehen. Man ſchließt daraus, daß die 
Vermählung des Letztern mit der jungen Prinzeſſin von 
Modena bereits feſtgeſetzt iſt. — Fürſt Metternich wird 
nach kurzem Aufenthalte zu Königswart in 14 Tagen 
hier eintreffen. — Unſere Börſenwelt ängſtigt ſich fort⸗ 
während über projektirte Reſtrietionen des Kredits bei 
der Nationalbank, wodurch der Agiotage nach dem Mil: | 
len des Kammer-⸗Präſidenten Baron Kübek fo viel als 


möglich Einhalt gethan werden ſoll. Allein wir fragen 
fortwährend, ob, ſelbſt bei dem beſten Willen, jeder 
ernſte Verſuch dieſer Art nicht an 
tionen vereitelt werden wird? Man wird die Anord- 
nungen ſowie alle frühern zu umgehen wiſſen, und ehe 
eine Beſtimmung getroffen wird, hat man ſchon ein 
Gegen :Manöver eingeleitet. — Seit einigen Tagen 
hat ſich der Getreideſturm gelegt und die Wu⸗ 
cherei im Getreideſchwindel ſcheint ihren Wendepunkt 
erreicht zu haben. Die Preiſe fangen an ſich niedriger 
zu ſtellen und die Augen der Einkäufer ſcheinen endlich 
einzuſehen, daß die bisherigen größtentheils nur künſt⸗ 
liche Preiſe waren. Aus Ungarn gehen ähnliche Ve: 
richte ein. | 


Frankreich. | 
* * Paris, 5, Septbr. Man ſagt heute, Se. 


allerhand Machina⸗ 


Carlos, Herzog von Granada, übernachtet, und zwar in 
denſelben Gemächern, in welchen Don Carlos ſeine Ver⸗ 
mählung mit der Prinzeſſin von Beira gefeiert hatte. 
— In unſern Häfen herrſcht große Thätigkeit. In 


Toulon iſt das Evolutionsgeſchwader angekommen, um 


doppelten Proviant, alſo auf 4 Monate, einzunehmen, 
und dann, wie man glaubt, an den ſpaniſchen Küſten 
zu kreuzen, da in Catalonien wieder Umtriebe ent⸗ 
deckt worden ſein ſollen. Auch hat man zehn ſpaniſche 
Flüchtlinge auf dem Wege über die Grenze angehalten. 
In den übrigen Seehäfen rüſtet man Segel- und 
Dampfboote aus, welche nach China, Madagascar 


und als Kreuzer nach der afrikaniſchen Hüfte gehen 
werden. 


Schweiz. 

Bafel, 3. Septbr. Die von der Tagſatzung dem 
Canton Luzern bewilligten Kriegskoſten von 150,000 
Schweizerfranken ſind in Luzern angekommen und man 
beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Vertheilung des Gel⸗ 
des. — Am 24. Aug. wallfahrteten von Uri ans wie⸗ 
der 1600 Perſonen zu dem Grabe des Nicolaus von 
der Flue, — Die Befreier des Dr. Steiger werden reiche 
Leute werden, die Sammlung für ſie beläuft ſich bereits 
auf 22,000 Frs. 


Italien. 

Neapel, 26. Aug. Man redet von der bevorſte⸗ 
henden Ankunft der Kaiſerin von Rußland, welche 
einen Winter in Palermo zuzubringen beabſichtigen ſoll. 
Den Herzog von Montpenſier erwartet man eben⸗ 
falls. Königl. Dekrete, die Herabſetzung der Zölle be⸗ 
treffend, folgen ſich raſch aufeinander. Der Vertrag mit 


England wird als ſehr günſtig für Neapel angeſehen. 


Wohlunterrichtete Leute, wie z. B. Burſotti, knüpfen 
an dieſe neue Handelsepoche die Hoffnung, Neapel und 
Palermo zu Freihäfen emporgehoben zu ſehen. Der 
durch das plötzliche Aufheben der 30 und mehr Prozent 
(für den amerikaniſchen Handel) erwachſende Verluſt, 
welcher kürzlich in Ihrer Palermitaner Korreſpondenz be⸗ 
ſprochen wurde, wird den wenigen dabei intereſſirten 
Kaufleuten ohne Zweifel durch die Gerechtigkeitsliebe des 
Königs vergütet werden. Zu großem Vortheil des Hau⸗ 
dels von Meſſina it die Taxe des dortigen Lagergeldes 
herabgeſetzt. f 
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Eokales und Provinzielſes. 


In der geſtrigen 


* Sreslan, 12. September. 


Maj. der König werde auf einige Tage nach Paris vierten Hauptſitzung der deutſchen Land: und Forſtwirthe 
kommen, dann aber wieder nach Eu zurückkehren, wo fand die definitive Wahl des nächſtjährigen Verſamm⸗ 
er ſich außerordentlich wohl befindet. Die Gerüchte aber lungsortes ſtatt, wozu einſtimmig Grätz in Steiermark, 
das Unwohlſein Sr. Maj. verſtummen vor der Nach- und Se. K. K. Hoheit der Erzherzog Johann mit all⸗ 
richt, daß er täglich 3 Stunden zu Pferde ſitzt, oder gemein freudigem Zurufe als nächſter Vorſtand gewählt 
faſt eben ſo lange zu Fuß ſpazieren geht, und nach dem wurde. Da im Voraus ſchon von dem Herrn Pro: 
Diner bis tief in die Nacht hinein arbeitet. Vorgeſtern] feffor Hlubeck, als Abgeordneten der ſteiermaͤrkiſchen 


Ackerbürgergeſellſchaft, eine Erklärung abgegeben wurde, 
daß der erhabene Prinz dieſe Wahl annehmen werde, 
ſo wird ſich über die nächſtjährige Verſammlung ein 
neuer Glanz verbreiten. — Von den ſonſt verhandelten 
Gegenftänden, über welche Vortrag gehalten wurde, fa 
men wiederum die Eiſenbahnen in ihren mannigfachen 
Beziehungen zur Landwirthſchaft zur Sprache. — Ii 
den verſchiedenen Sectionen, deren ſechs ſind, werden 
überall die vorliegenden Gegenſtände mit Lebhaftigkeit 
und meiſtentheils ſehr gründlich verhandelt. Sie haben 
den Ackerbau, die Viehzucht, Schafzucht insbeſondere, 
den Obſt⸗ und Gartenbau, die techniſchen Gewerbe und 
die Forſtwiſſenſchaft zu ihrer Aufgabe. Die Reſultate 
der Verhandlungen werden geſammelt und demnächſt 
insgeſammt gedruckt. Rühmen kann man, daß dieſe 
neunte Verſammlung gegen keine der früheren zurück⸗ 
ſteht, ſowohl was die lebhafte Theilnahme an denſel⸗ 
ben als die gründlichen Diskuſſionen der vorkommen⸗ 
den Gegenſtände betrifft. 
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SS Die neunte Verſammlung deutſcher Land: 
und un in Breslau. 
J. 


Am 10. September 11 Uhr ſtand ich wieder vor 
den Pforten der Aula, nahm die dritte Nummer des 
Tageblattes in Empfang und trat ein. Ich war ein 
zu ſpät gekommener Schüler, und während ich als ſol⸗ 
cher mir die aus früherer Zeit gewohnte Pönitenz auf⸗ 
erlegte, fünf Minuten an der Schulthüre zu ſtehen, 
durchblätterte ich das mir übergebene Blatt. Es ent⸗ 
hielt den Bericht über das landwirthſchaftliche Eleven⸗ 
Examen, am 6. und 7. Septbr. abgehalten von der 
Eraminations⸗Commiſſion für junge Landwirthe. Der 
Niederſchleſiſch⸗landwirthſchaftliche Beamten⸗Verein hat 
ſich nämlich verpflichtet, daß Niemand unter ihnen Ele⸗ 
ven aufnehme, welche ſich nicht anheiſchig machen, nach be⸗ 
ſtandener Lehrzeit ſich einer Prüfung zu unterwerfen. 
Diesmal hatten ſich 16 Examinanden eingefunden. Die 
Commiſſion iſt zwar mit dem Reſultate nicht ganz zu⸗ 
frieden, findet aber eine Entſchuldigung hiefür in der 
Neuheit dieſer Einrichtung. Nachdem ich nun noch das 
Namensverzeichniß der Mitglieder angeſehen und es bis 
zu der Zahl 645 fortgeſetzt gefunden hatte, nahte ich 
mich der Tribüne. Wer an den Debatten einen leben⸗ 
digen Antheil nehmen will, muß ſich ſo weit als mög⸗ 
lich vordrängen. Wenn die Aula breiter wäre, müßte 
der Rednerſtuhl in der Mitte ſtehen; iſt die Stimme 
des Redners nicht gerade menelaiſch, ſo dringt ſie nicht 
bis in den Vordergrund des Saales, mögen die Zuhörer 
auch mit beiden hohlen Händen den Schall aufzufan⸗ 
gen ſuchen. Es wurde eben über die Beſtimmung des 
Verſammlungsortes für das nächſte Jahr debattirt. 
Grätz, die Hauptſtadt des Herzogthums Steyermark, 
wurde dazu in Vorſchlag gebracht und um ſo mehr an⸗ 
genommen, als von dort aus die ſchmeichelhafteſten Ein⸗ 
ladungen erfolgt waren. Inzwiſchen machte Jemand 
den Vorſchlag, die Verſammlung möge dem Dichter Gu⸗ 
ſtav Freitag für das Feſtgedicht: „die deutſchen Geiſter“ 
eine Anerkennung, wenigſtens die Ehrenmitgliedſchaft, 
zu Theil werden laſſen. Könne nach Schiller der Dich⸗ 
ter mit dem Könige gehen, warum nicht mit den Forſt⸗ 
und Landwirthen. Da es ſchien, als wenn Niemand 
ſich diefes Vorſchlages annehmen wollte, wies der Vor⸗ 
ſitzende, Graf Burghauß, auf die Statuten hin, welche 
von einer Ehrenmitgliedſchaft nichts wüßten. Hiermit 
war die Sache abgethan. Es bewährte ſich ſomit wie⸗ 
der der alte Spruch, daß die Freunde uns öfter mehr 
ſchaden, als die Feinde. Darauf wurde zu der vortäu⸗ 
ſigen Bezeichnung des Verſammlungsortes für das Jahr 
1847 geſchritten. Ein Redner aus Holſtein ſprach für 
Kiel, ein anderer für Oldenburg. Hiegegen wurde von 
Mehreren opponirt und für eine Stadt des mittleren 
Deutſchlands geſprochen. Eine Einigung hierüber er⸗ 
folgte nicht. Die wieder aufgenommene Erörterung 
von allgemeinen Fragen ſcheuchte mich aus dem Saale, 
da ich mir die Austellungen noch in Augenſchein neh: 
men wollte. Die Gegenſtände auf dem Corridor hat⸗ 
ten einen kleinen Zuwachs bekommen, marmorne Tiſche, 
von Georg Laverdure gefertigt, und einen großen Käfe 
von Jacod Sputh aus Hartmannsdorf. Unter den wei⸗ 
terhin aufgeſtellten gußeiſernen Oefen zeichnete ſich vor⸗ 
züglich einer in gothiſcher Form aus — ein wahrhafter 
Kölner Dom en miniature. Das Kirchliche will im⸗ 
mer mehr mehr dem lieben Deutſchland einheizen. Von 
hier aus wandelt man neben Säemaſchinen, Erſtirpa⸗ 
toren, Ruhadlo's, Wendehacken, Kartoffelmaſchinen 
nach dem Hofe des Univerſitätsgebäudes, wo die 
Königliche Seehandlung unter einem Leinwandzelte ihre 
Maſchinen ausgeſtellt hat. Hr. E. Pelz wird mir ver⸗ 
zeihen, daß ich dieſe Sachen mit vielem Wohlgefallen 
betrachte. Die Maſchine iſt der Heiland für die ge⸗ 
plagte Menſchheit, fie erlöſt uns, die glebae adscripti, 
macht uns frei von der Scholle, an die uns der Apfel⸗ 
genuß des erſten Menſchenpaares angeſchmiedet hat. 
Wenn das ſo geſpenſtiſch arbeitet und poltert, und hier 
eine Maſchine einen Schwall Siede ausſpeit, dort eine 
andere mit ihren ſtarken Schwingen das Gute von dem 
Schlechten ſondert, ſo fühlen wir uns abgelöſt von der 
Frohnarbeit, als Herrn der Natur und ihrer Kräfte. 
Es liegt etwas Daͤmoniſches darin, das iſt wahr — 
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das Gebot nämlich, uns andere Arbeit zu ſuchen, bei 
welchem Herrn immer. Eine Oppoſition gegen die Ma⸗ 
ſchinen iſt eine Empörung gegen uns ſelbſt, gegen den 
menſchlichen Geiſt. Es ließe ſich noch Vieles hierüber 
ſagen, doch brechen wir ab, denn der inwendige Menſch 
gemahnt uns an ſeine Befriedigung. Man nehme mir 
dieſe Andeutung nicht übel; ich bin Mitglied des land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Vereins, und wie wir bald ſe⸗ 
hen werden, gehört Eſſen und Trinken auch zu den 
Gegenſtänden der Unterſuchung. Der Abend des 10ten 
September hat ſchon das Proömium zu den mundfer⸗ 
tigen Seſſionen geliefert. Der Graf Henckel v. Don⸗ 
nersmark hatte ſämmtliche nichtpreußiſchen land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Gäfte zu ſich geladen. Hunderte 
von Menſchen ſtanden auf der Promenade und bewun⸗ 
derten die illuminirten Fagaden des gräflichen Palais, 
und wenn drinnen ein Toaſt ausgebracht wurde, ſtiegen 
leuchtende Raketen von dem Jubel der Jugend begleitet 
zum nächtlichen Himmel empor. Und weiter hin zank⸗ 
ten ſich die vom Feuer auf den Huben Heimkehrenden 
mit dem Zolleinnehmer um einen Pfennig. 


rn — 


T Breslau, 11. September. Geſtern früh fand 
der betreffende Bahnmeiſter ohnweit der im Bau ſtehen⸗ 
den Koaksöfen am dritten Telegraphen an der nieder⸗ 
ſchleſiſch-maͤrkiſchen Eiſenbahn einen Mann, mit dem 
Kopfe nach dem Graben, mit den Füßen aber nach den 
Schienen der Bahn gekehrt und im Geſicht ſtark be⸗ 
ſchädigt, todt liegen. Der Umſtand, daß an dem lin⸗ 
ken Stiefel die Spitze fehlte und auf den Schienen der 
Bahn ſein Hut, aber weiter nach der Stadt hin in 
der Nähe des Cafetier Käſer'ſchen Glashauſes auf 
gefunden wurde, läßt vermuthen, daß der Verunglückte 
abſichtlich oder unvorſichtiger Weiſe mit einem nach 
Breslau zurückkehrenden Bahnzuge in zu nahe Berüh' 
rung gekommen und dadurch in die Lage gebracht wor⸗ 
den ſei, in der er aufgefunden worden iſt. Die bis⸗ 
herigen Nachforſchungen über die Art, wie derſelbe ſei⸗ 
nen Tod gefunden, haben jedoch noch zu keinem genü⸗ 
genden Reſultate geführt. Ebenſo find zur Zeit auch 
noch deſſen perfünlihe und Familienverhältniſſe ganz 
unbekannt. Derſelbe war bei ſei nem Auffinden 
mit einem ſchwarzen Tuchrocke, einer ſchwarzen lilla ge⸗ 
ſtreiften zeugenen Weſte, einer ſchwarzen Halsbinde, einem 
weißen R. S. Nr. 9. gezeichneten Vorhemdchen, einem 
R. S. Nr. 2 roth gezeichneten leinenen Hemde, ſchwar⸗ 
zen Beinkleidern, Unterbeinkleidern von Parchent, wei⸗ 
ßen Zwirnſtrümpfen und kalbledernen Halbſtiefeln be⸗ 
kleidet, und im Geſicht durch eine ſtark gebogene Naſe 
ausgezeichnet. 

Geſtern Abend gegen acht Uhr brach in dem noch 
zum ſtädtiſchen Verbande gehörigen, zur Kaufmann Milde: 
ſchen Ziegelei links vom Dorfe Huben gehörigen, ohnfern 
dem oberſchleſiſchen Bahnhofe einzeln ſtehenden maſſiven, 
zwei Stock hohen Wohngebäude Feuer aus. Obwohl 
daſſelbe auf dem Bodenraume entſtanden war, zerſtörte 
es doch in nicht gar langer Zeit beide unteren Stock⸗ 
werke, zumal Waſſermangel das kräftigere Einhalten der 
Flammen verhinderte. Die nächſte Veranlaſſung dieſes 
Brandes, der übrigens von noch bedeutenderen Folgen 
begleitet geweſen ſein würde, wenn ein nicht ſehr fern 
von der Brandſtätte ſtehender Strohhaufen durch Flug⸗ 
feuer entzündet worden wäre, iſt zur Zeit noch nicht 
ermittelt. 


& Breslau, 11. Septr. Die diesjährige Prüfung 
der Schüler der Stotter-Heilanſtalt des in die⸗ 
ſer Beziehung ſehr verdienten Hrn. Lehrer Ed. Scholz 
fand am 10. Sept. Nachmittags 3 Uhr im Lokal der 
ev. Freiſchule IV. ſtatt. Geprüft wurden 15 Schüler, 
nämlich 12 Knaben und 3 Mädchen, welche gegenwär: 
tig den Heil = Unterricht beſuchen. Vor der Prüfung 
wurde 1 Stotterer und 2 Stammler vorgeſtellt und an 
dieſen den verſammelten Herren gezeigt, welch we⸗ 


ſentlicher Unterſchied zwiſchen dem Stottern 


und Stammeln ſtattfindet; und es ergab ſich, daß 
dieſe Uebel durchaus Nichts mit einander ge⸗ 
mein haben. Somit wäre die Theorie der Frau 
Amtsräthin Hagemann auch faktiſch widerlegt. — 
Die obengenannten 15 Schüler wurden im freien Vor⸗ 
trage, im Leſen, im Bilden von Sätzen, Nacherzählen 
von Geſchichten ꝛc. geprüft. Mehre der anweſenden Her⸗ 
ren gaben den Schülern ſprachlich ſchwere Wörter und 
Sätze zum Nachſprechen. Nach der Prüfung wurde 
das von Herrn Lehrer Scholz erfundene und vom 
Staate patentirte Inſtrument zur Heilung des 
Stotterns vorgelegt und deſſen Anwendung bei einem 
Stotterer gezeigt. — Seit der vorjährigen Prüfung find 
3 Stammler und 29 Stotterer unterrichtet worden. 
Von dieſen find 24 aus Breslau und 8 aus andern 
Ortſchaften Schleſiens. Gleichzeitig iſt an 2 blödſinni⸗ 
gen Schülern die Heilung im Wege des Unterrichts 
verſucht worden. 


Breslau, 4. Sept. In einer Sitzung des hieſigen 
Synagogen-Vorſtandes iſt die von der diesjähri: 
gen Rabbiner⸗Verſammlung empfohlene Einführung der 
Orgel beſchloſſen worden; hinſichtlich der andern von 


dieſer Verſammlung getroffenen liturgiſchen Einrichtun⸗ 
gen ſoll es aber vorläufig beim Alten bleiben. 
(D. A. Z.) 


* Stein (Kr. Nimptſch), 9. September. Es iſt 
ſehr häufig zu bemerken, daß die Fuhrleute, bei den 
Zollhäuſern angelangt, ſtatt die Pferde anzuhalten, viel⸗ 
mehr denſelben noch einige Hiebe geben, damit dieſelden wei⸗ 
ter gehen, während fie erſt den Zoll berichtigen. Diefes 
unregelmäßige Verfahren hat leider geſtern am hieſigen 
Orte einer Invalidenfrau aus Silberberg das Leben ge⸗ 
koſtet. Ein Fuhrknecht eines Schnittwaarenhändlers aus 
Peterswaldau hatte bereits vorgeſtern letztere in Beglei⸗ 
tung einer andern Frau aufgeladen und ihnen einen 
Sitz in der Kelle des Wagens angewieſen. Vor dem 
hieſigen Zolle angelangt, haut er zu dreien Malen in 
die Pferde, welche ſtehen bleiben wollten, und nachdem 
er dieſelben in raſchen Lauf geſetzt, geht er zurück, um 
den Zoll zu berichtigen. Die Pferde, durch dieſe drei⸗ 
malige Züchtigung aufgeregt, verfallen endlich in den 
raſcheſten Lauf, wobei ſie über einen Prellſtein kommen 
und der Wagen einen ſo heftigen Stoß erhält, daß die 
oben genannte Frau aus der Kelle heraus, nach vorn 
unter die Pferde fällt, von denen ſie zuerſt einige 
Schritte mit fortgeriffen wird. Zuletzt geräth fie unter 
die Räder; es wird ihr der Unterſchenkel des linken Bei⸗ 
nes, über welchen das Rad der Länge nach gegangen, 
auf eine gräßliche Weiſe zerfleiſcht und unterm Knie 
großentheils vom Beine getrennt. — Durch den bedeu⸗ 
tenden Blutverluſt, den die Verunglückte erlitten, war 
ſie ſo geſchwächt, daß die nothwendige Amputation des 
Beines unterbleiben mußte und ſie nach 30 ſtündigen 
ſchweren Leiden endlich verſchied. — Möchte dieſer Fall 
zur Warnung dienen und dem ungeſetzlichen Vorbeifah⸗ 
ren der unbeaufſichtigten Fuhrwerke bei Zollhäuſern Ein⸗ 
halt thun; möchten insbeſondere die Zolleinnehmer ſtreng 
angewieſen werden, jede diesfallſige Uebertretung zu be⸗ 
ſtrafen, damit ferneren Unglücksfällen vorgebeugt werde. 


Grottkan. im September. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiſtrat einem jeden der ſechs Lehrer, in Be⸗ 
rückſichtigung ihres lobenswerthen Fleißes bei der Bil⸗ 
dung unſerer Schuljugend, vom 1. Oktober d. J. ab 
eine jährliche Gehaltszulage von zwanzig Thalern aus⸗ 
geſetzt, und ſomit dadurch hinſichtlich des in öffentlichen 
Blättern ſchon mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſches, 
wegen beſſerer Beſoldung der Lehrer, auch ein voran⸗ 
gehendes, nachahmungswürdiges gutes Beiſpiel zur 
Realiſirung deſſelben für andere Orte gegeben. 

(Intell.⸗Bl.) 


1 Heriſchdorf, 10. Septbr. Der Berichterſtatter 
über die Paſtorwahl⸗ Angelegenheit bei der evangeliſchen 
Kirche zu Warmbrunn hat in Nr. 208 der Brest. Ztg. 
eine Erzählung geliefert, die wohl in vielen Punkten 
ganz falſch genannt werden muß, denn nicht eine, ſon⸗ 
dern zwei Wahlen fanden in den Gemeinden Warm⸗ 
brunn und Heriſchdorf ſtatt. Die erſte fiel zu Gunſten 
des Herrn D., welcher bisher die Pfarrerſtelle admi⸗ 
niſtrirt hatte, aus. Dagegen erhoben ſich von allen 
Seiten Beſchwerden gegen die Rechtmäßigkeit der Wahl, 
und da die königliche Regierung ſelbſt die ſtattgefundene 
Wahl in Folge der angebrachten Beſchwerden nicht dil⸗ 
ligte, fo wurde zu einer zweiten Wahl geſchritten. Dieſe 
berief jedoch nicht Herrn D., ſondern einen andern Kan⸗ 
didaten mit entſchiedener Stimmenmehrheit als den künf⸗ 
tigen Pfarrer. Nun erſt traten aber jene Tonangeber 
der erſten Wahl als offenbare Widerſacher gegen die 
zweite Wahl auf und verſuchten ebenfalls, obgleich die 
Minorität auf ihrer Seite war, dennoch durch Prote⸗ 
ſtationen gegen die zweite Wahl bei der königl. Regie: 
rung die Vocirung des gewählten andern Pfarr-Amts⸗ 
Kandidaten zu vernichten. Eine Vocation konnte daher 
bei den Differenzien nicht für den erwählten Kandidaten 
ausgefertigt werden, und fo ging die Sache zur Ent⸗ 
ſcheidung an die konigl. Regierung, welche ſich bewogen 
fand, die Decifion des hohen Miniſterii einzuholen. — 
Es iſt eine offenbare Unrichtigkeit von dem Bericht⸗Er⸗ 
ſtatter, wenn er ſich über die miniſterielle Entſcheidung 
fo ausläßt, daß Herr D. als Pfarrer beſtätigt werde 
und die Gegner des Herrn D. mit ihren nichtigen 
Gründen dagegen abgewieſen worden wären. Der hohe 
Beſcheid lautete ganz anders, und zwar dahin: daß die 
Beſtätigung für Herrn D. erfolgen könne, ſobald eine 
vorſchriftlich abgefaßte und vollzogene Wocation ringe: 
reicht worden ſein würde. Von einer Zurückweiſung der 
Diſſidenten des Herrn D. mit ihren Gründen war nicht 
die Rede und konnte wohl auch die Rede davon nicht 
fein, weil die Diſſidenten eben die Majorität der Stim⸗ 
men für einen andern als Herrn D. für ſich hatten. 
Die Wahlprotokolle müſſen entſcheiden, welcher von bei: 
den Theilen die Maſorität oder Minorität habe, den⸗ 
noch muß die Vocation ausgefertigt und vollzogen wer⸗ 


den, und es giebt keinem Zweifel Raum, daß, ſobald 


einmal die Vocation dem letzten Wahlprotokolle gemäß 
abgefaßt wird, die Beſtätigung des von der Maſorität 
erwählten Kandidaten als Pfarrer der Kirche zu Warm⸗ 
brunn höhern Orts erfolgen werde. — Dies zur Be⸗ 
2 Foꝛrtſesong in der Beilage.) 
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f Fortſetzung.) 

richtigung des Referenten in Nr. 208 der Bresl. Ztg. 
Jedem Unbefangenen wird es nunmehr wohl einleuch⸗ 
ten, daß die eingemiſchten Redensarten des Referenten 
in Nr. 208 in Anſehung der dem Herrn D. überſand⸗ 
ten Kündigung, in Betreff von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten bei ſeiner Anweſenheit in Warmbrunn aus⸗ 
geſprochenen Zurechtweiſungen und die Andeutung, als 
ob die Häupter der Diſſidenten gleichſam unter polizei⸗ 
liche Aufſicht geſtellt worden, aus einer nicht lautern 
Geſinnung, ſondern aus einer blos hämiſchen Feder 
gefloſſen ſind, und wenn es gleich wahr ſein ſollte, daß 
Herrn D. wirklich ein Kündigungsſchreiben zugekommen 
wäre und daß eine vorläufige Vocation bereits für den 
zum Pfarrer erwählten Kandidaten entworfen und ſolche 
demſelben zur Vollziehung vorgelegt worden, ſo läßt ſich 
doch gar wunderleicht begreifen, daß jene angebliche Kün⸗ 
digung nichts weiter als eine blos vorläufige Benach⸗ 
richtigung für Herrn D. ſein ſollte, daß die Wahl nach 
der Stimmenmehrheit auf einen andern als ihn gefal⸗ 
len ſei, damit er ſich auf ſeinen Abgang vorbereiten 
könne. Wir erſehen hierin noch keinesweges eine ſo 
fürchterliche und kränkende Manier, wie ſie der Referent 
in Nr. 208 durch das Wort „Kündigung“ auszumalen 
bemüht iſt. — Die Mittheilung des Entwurfs der Vo⸗ 
cation an den zum Pfarrer erwählten Kandidaten hatte 
keinen andern Zweck, als daß ſich die Gemeinde davon 
überzeugen wollte, ob der Erwählte auch ſeine Berufung 
annehmen wollte, weil ohne deſſen Zuſtimmung eine 
zur höhern Beſtätigung einzureichende Vocation gar nicht 
einmal hätte ausgefertigt werden können. Alles, was 
von den Diſſidenten der erſten Wahl geſchehen iſt, be⸗ 
ruht auf lauter rechtlichen Handlungen, und wer von 
ſeinem Recht Gebrauch macht, kann deshalb weder als 
ein Quärulant, noch als Aufwiegler angeſehen werden. 
— Die Majorität der Stimmenmehrheit iſt einmal ge⸗ 
gen Herrn D., und es wird der Minorität oder den 
Repräſentanten derſelben nimmermehr gelingen, ein Vor⸗ 
haben durchzuführen, über welches, wenn gar kein an⸗ 
deres Mittel mehr übrig bleibt, zuletzt doch ein richter⸗ 
licher Ausſpruch im geſetzlichen Wege erfolgen muß. 
Dieſer Weg ſcheint der genialſte zu ſein und wird ſicher⸗ 
lich zum Zwecke führen. 

* Brieg, 10. Septbr. Vorgeſtern, Montags am 
Sten d. M., fand auch für unſere kleine chriſtkatholiſche 
Gemeinde der erfte Gottesdienſt ſtatt, und zwar durch 
den berühmten Dr. Theiner, welcher durch den erſten 
Vorſteher, Land⸗ und Stadtgerichtsrath Thiel, Sonn⸗ 
tags von Breslau eingeholt worden war. Der Vor⸗ 
ſtand der dortigen Gemeinde war übrigens damit einver⸗ 
ſtanden geweſen, daß auch der Prediger Ronge zu 


Theiners Aſſiſtenz herkäme, und Jener hatte bereits von 


Coſel aus das briefliche Verſprechen ſeiner Leitung des 
Gottesdienſtes gegeben, bat aber ſpäter, bei der Dring⸗ 
lichkeit feiner Abreiſe nach Stuttgart, ihn davon zu ent⸗ 
binden. Die Hoffnung unſerer Gemeinde, durch die bei⸗ 
den berühmteſten Männer der katholiſchen Bewegung 
zugleich ihre kirchliche Weihe zu empfangen, war zu 
ſchoͤn, als daß nicht Alles hätte aufgeboten werden ſol⸗ 
len, Ronge noch zur Herkunft zu bewegen. Dies über⸗ 
übernahm, bei ſeiner genauern Bekanntſchaft mit ihm, 
der Apotheker und Landtagsdeputirte Werner, der edle 
proteſtantiſche Gönner der Gemeine, indem er den Ge⸗ 
richtsrath Thiel deßhalb nach Breslau begleitete. Den 
Reformator fand er jedoch dort nicht vor, da dieſer, 
nach dem Sonnabend in Feſtenberg abgehaltenen Got⸗ 
tesdienſte, während des Sonntags noch in der Umge⸗ 
gend unter Ausübung kirchlicher Akte verweilte. Dr. 
Theiner hatte indeſſen im Wernerſchen Hauſe zu Brieg 
begeiſterte Aufnahme gefunden, und des Abends begrüßte 
ihn in der Mitte einer geladenen Geſellſchaft der hie⸗ 
ſige Geſangverein durch verſchiedene Lieder, von denen 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ Den Anfang machte 
ein anderes, von Fr. Siegmund: „Das freie Wort,“ 
vom Kantor Fiſcher componirt und dem Gefeierten de⸗ 
dieirt worden war. — Am andern Morgen drängte Al⸗ 
les zum Gottesdienſte, der in der vom Magiſtrate un⸗ 
ter Zuſtimmung der Geiſtlichkeit bewilligten Begräbniß⸗ 
kirche vor dem Neiſſer Thore ſtattfinden ſollte, und zu 
dem der Magiſtrat, die Stadtverordneten und Krchen⸗ 
Vorſteher ſich eingefunden hatten. Sechs junge Mäd⸗ 
chen beſtreuten den Weg zum feſtlich geſchmückten Al⸗ 
tare mit Blumen, an den Dr. Theiner nach 9 Uhr 
trat, und hier von dem Paſtor primarius Meiſer an 
der Spitze einer Anzahl evangeliſcher Amtsbrüder, welche 
ſich zum Theil im Ornate eingefunden hatten, mit einer 
Rede voll Kraft und Geſinnung begrüßt wurde. Nach⸗ 
dem Theiner in demſelben Geiſte geantwortet, und noch 
eine Anſprache des Gerichtsrath Thiel im Namen der 

gemeinde entgegengenommen hatte, begann die Meſſe, 
bei welcher der durch den Muſiklehrer Reiche geleitete 

eſangverein eine Motette und die Reſponſorien 


auf ausgezeichnete Weiſe durchführte. Da der Morgen⸗ 


zug von Breslau längſt angekommen war, ſo mußte die 
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Hoffnung auf Ronges Anweſenheit aufgegeben werden. Zur 
freudigſten Ueberraſchung erſchien er plötzlich dennoch am Al⸗ 
tare, und zwar mit dem Danziger chriſtkatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Dowiat, der ihn auf ſeiner Reiſe nach Stutt⸗ 
gart begleiten wird, und Tags zuvor eine Gaſtpredigt 
von großer Wirkung in Breslau gehalten hatte. Ronge 
war eben im Begriff geweſen, mit Werner im gewöhn⸗ 
lichen Zuge abzufahren, als eine unerwartete Zurückhal⸗ 
tung ſeiner Perſon eintrat, und, wie kurz ſie auch war, 
doch den Abgang mit dem Zuge nicht mehr möglich 
machte. Indeß hatte Werner einen Extrazug beſtellt, 
den jungen liebenswürdigen Dowiat zur Mitfahrt ein⸗ 
geladen, und in nicht einer vollen Stunde brachte der 
Dampf, der phyſiſche Titan der Zeit, die lieben Gäſte 
mit ihrem trefflichen Begleiter, dem die Gemeine nicht 
würdig genug danken kann, in die gottesdienſtliche Ver⸗ 
ſammlung. Drei wahrhaft hochwürdige Prieſter der 
neuen Kirche verwalteten nun den Dienſt des Herrn. 
Theiner hielt eine geifte und gemüthvolle Predigt, die 
als Inbegriff alles wahren chriſtlichen Bewußtſeins gel⸗ 
ten konnte, und am Schluſſe der Abendmahlsrede fagte 
er ungefähr die Worte: „Tretet näher! Hier wird kein 
ſchauerliches Geheimniß verwaltet; ihr eßt nicht den Leib 
und trinkt nicht das Blut Chriſti, aber ſein Geiſt wird 
mit euch verbunden werden!“ — Die Gemeine, auf 
mehr als hundert Köpfe angewachſen, beging nun das 
Gedaͤchtnißmahl des Herrn, bei welchem Ronge den Kelch 
ſpendete. Hierauf hielt noch Dowiat eine kurze Rede, 
welche bei ſeinem ſchönen Organe und dem Geiſte ihres 
Inhaltes die allgemeinſte Begeiſterung hervorrief, den 
Schluß aber machten zwei Taufhandlungen, durch Thei⸗ 
ner verrichtet. Erſt nach 12 Uhr endete der Gottes⸗ 
dienſt, und die der Kirche entſtrömende Menge ſpendete 
an den Thüren zum Theil ſehr reichliche Gaben für die 
kleine und mittelloſe Gemeine. Nicht die geringſte Stö⸗ 
rung war vorgefallen. Die Bürgerſchützen hatten es 
mit dankwerther Bereitwilligkeit übernommen, ſowohl 
für die allgemeine Ordnung in der Stadt, als auch für 
die Ruhe und Ordnung außerhalb der Kirche Sorge zu tra⸗ 
gen. Ein frohes Mahl im Arndt'ſchen Saale vereinte dieſe 
nach dem Gottesdienſte mit etwa anderthalb Hundert 
Freunden des religiöſen Lichtes bis zum Abende, wobei 
Rundgeſänge und Toaſte wechſelten. Die Gäſte beſa⸗ 
hen dann noch die ſchönen Ueberreſte des Piaftenfchlof- 
ſes, machten einen Gang um die Promenade und fuh— 
ren in zahlreicher Begleitung endlich unter tauſendſtim⸗ 
migem Volksjubel nach dem Bahnhöfe, wo fie der 
Abendzug nach Breslau zurückbrachte. 


Oppeln, 9. Septbr. Das heutige Amtsblatt ent⸗ 
hält in einer „extraordinairen Beilage“ folgende Ver⸗ 
ordnung der königlichen Regierung: „Da die Rinder⸗ 
peſt im benachbarten Königreiche Polen und im Frei⸗ 
ſtaate Krakau ſehr häufig ausgebrochen, in Galizien aber 
fordauert und eine noch weitere Verbreitung derſelben 
zu beſorgen iſt, ſo müſſen zum Schutz der dieſſeitigen 
Provinz unverzüglich die im § 2 des Geſetzes vom 27 
März 1836 vorgeſchriebenen Sicherheits-Maßregeln in 
Wirkſamkeit treten. — Es darf daher aus dem König⸗ 
reich Polen, aus dem Gebiete von Krakau und 
aus Galizien: 

a, Kein Rindvieh irgend einer Art, ohne daß daſſelbe 
zuvor der 2 ltägigen Quarantaine auf den dazu 
beſtimmten Einlaßpunkten unterworfen und wäh⸗ 
rend derſelben völlig geſund befunden iſt, einge⸗ 
bracht werden; 


b. Schwarz: und Wollen⸗Vieh iſt am Einlaß ⸗Orte 
einer ſorgfältigen Reinigung durch Schwemmung, 
in der kalten Jahreszeit durch Wäſche in bedeckten 
Räumen, zu unterwerfen, und einer gleich ſorgfäl⸗ 
tigen Reinigung müſſen ſich auch, nach dem Er⸗ 
meſſen der ausführenden Behörde, die Treiber un⸗ 
terwerfen; 

c. Rinterhäute dürfen nur, wenn fie völlig hart und 
ausgetrocknet, Hörner nur, wenn ſie von den Stirn⸗ 
zapfen und allem häutigen Anhange befreit ſind; 
unbearbeitete Wolle und thieriſche Haare (ereluf. 
Borſten) dürfen nur in Säcken oder Ballen ver⸗ 
packt über die Landesgrenze eingehen, und in die⸗ 
ſem Zuſtande in das Innere des Landes transpor⸗ 
tirt werden. Noch nicht völlig harte und ausge⸗ 
trocknete Haute — die im Winter hart gefrorne> 
nen Häute können, wie ſich von ſelbſt verfteht, für 
trockene Häute nicht geachtet werden — und Hör⸗ 
ner, die von den Stirnzapfen und häutigen An⸗ 
hängen noch nicht befreit find, müſſen an der 
Grenze zurückgewieſen werden. — Die Zurückwei⸗ 
ſung findet auch ſtatt, wenn unter einer Ladung 
Häute oder Hörner auch nur einige, nicht völlig 
harte und ausgetrocknete, oder auch nur einige von 
den Stirnzapfen oder den häutigen Anhängen noch 
nicht befreite gefunden werden, und zwar trifft in ſol⸗ 


d. geſchmolzenes Talg kann nur in Fäſſern zugelaſſen 
werden, und das ſogenannte Wampentalg (geſchmol⸗ 
zenes Talg in häutigen, vom Rindvieh ſelbſt her⸗ 
rührenden Emballagen) paſſirt nur, wenn die häu⸗ 
tigen Emballagen an der Grenze vom Talge ge⸗ 
trennt und vernichtet worden ſind. 

e. Ungeſchmolzenes Talg und friſches Fleiſch werden 
zurückgewieſen. 

Hiernach haben die betreffenden Polizei = Behörden 
und Grenz⸗Zoll⸗Aemter, ſo wie das gewerbtreibende Pu⸗ 
blikum ſich zu achten. Oppeln, den 6. Septbr. 1845. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Oppeln.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Dü⸗ 
ring, iſt von Coblenz zum hieſigen Regierungs⸗Collegio ver: 
ſetzt. Der zeitherige unbeſoldete Rathmann Ignatz Lach zu 
Landsberg, iſt wiederum auf anderweite ſechs Jahee gewählt 
und als folder beſtätigt worden. Der bisherige Rathmann 
und Zimmermeiſter Johann Mandrella zu Ujeſt, iſt zum 
Bürgermeiſter dieſer Stadt, und der bisherige dortige Stadt⸗ 
verardnete Jocod Kawarſch II., zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann daſelbſt, beide für ſechs Jahre gewählt, und der bishe⸗ 
rige Adjuvant Carl Hoffmann, zum katholiſchen Schulleh⸗ 
rer in Suſchwitz, Kreis Falkenberg, vocirt und beftätiget 
worden. Der Ober⸗Lands⸗Gerichts⸗Auskultator Muth will, 
iſt zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius ernannt, dem 
Stadt⸗Richter Schneider zu Landsberg, iſt der Titel „Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath“ verliehen worden; dem Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Thill zu Gleiwitz desgl.; dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant Rumbaum iſt der Titel „Red: 
nungs⸗Rath“, und dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretär Brün: 
ner, der Titel „Kanzlei⸗Rath“ ertheilt worden. 


Alannigfaltiges. 


— * (Paris.) Der Courrier du Havre meldet 
aus Alexandria, daß die beiden Kiſten mit den verloren 
gegangenen (rekommandirten) Briefen nach Indien, 
in der Wüſte wieder aufgefunden und mit ei⸗ 
nem gerade in Suez liegenden Dampfboot ſogleich nach⸗ 
geſendet worden ſind. Das Kameel ſelbſt, welches die 
Briefe veruntreut, war nicht wieder aufzufinden. — Ein 
Schneider hat eine Nähemaſchine erfunden, welche in 
einer Minute 200 Stiche macht und alle Kreuz- und 
Kappnahten, alle Wendungen und Biegungen bei einer 
Kleidernaht ſelbſt macht. (Wenn es wahr iſt.) — Unter 
unſern Prozeſſen macht einer gegen eine ruſſiſche Für⸗ 
ſtin, Meſtſcherski, Aufſehen. 
wegen rückſtändiger Forderungen und wegen 1000 Fr., 
die er ihr geliehen, nicht abreiſen laſſen. Die Für⸗ 
ſtin zahlte die rückſtändige Forderung von 877 Fr., aber 
der Schuld entledigte ſie ſich durch einen Reinigungs⸗ 
Eid und trat dann ungehindert ihre Reiſe an. 

— (Stuttgart, 5. Sept. Abends.) So eben ift 
am gefährlichſten Punkte in der Stadt, bei der Stifts⸗ 
kirche, ein heftiges Feuer ausgebrochen, deſſen man bei 
Abgang der Poſt noch nicht Herr war. 

— (Bonn.) Am 31. Auguſt hielt die hieſige 
Lokal⸗Abtheilung des landwirthſchaftlichen Vereins eine 
Verſammlung, um ſich über das Weſen der auch bei 
uns ausgebrochenen Kartoffelkrankheit und über die 
Maßregeln, die dagegen ergriffen werden können, zu be: 
rathen. Herr Dr. Marquardt theilte das Reſultat 
ſeiner Unterſuchungen mit, welche er, ſo wie Hr. Pro⸗ 
feſſor Meyer, an den kranken Knollen vorgenommen. 
Die Krankheit zeigt ſich an den äußeren Theilen der 
Kartoffeln, in der Art, wie an dem abgeſtoßenen Obſte, 
indem die Fäulniß allmälig weiter dringt und die Kar⸗ 
toffel nach und nach gänzlich ungenießbar macht. Eine 
Bildung von Schwämmen, die man in Belgien wahr⸗ 
genommen haben will, hatte ſich nicht gezeigt, auch war 
der Stärkegehalt der Kartoffeln unverandert geblieben. 
Zur Konſervirung der kranken Knollen und zur Ermög⸗ 
lichung des Genuſſes derſelben wurde das in belgiſchen 
Zeitungen angegebene Mittel, zur Anwendung einer 
künſtlichen Wärme den Faͤulungsprozeß zu unterdrücken, 
beſonders empfohlen und auch die ſofortige Mehlberei⸗ 
tung, nachdem die Kartoffeln in Scheiben geſchnitten, 
getrocknet und das Krankhafte entfernt worden, als 
Aushülfsmittel angegeben. 

— (Brüſſel.) Hier lebt gegenwärtig ein wunder⸗ 
licher Engländer, der neben großem Reichthum auch ei⸗ 
nen großen Wagen, eine wahre fahrende Stube, hat, 
mit welchem er alle Eifenbahnfahrten macht. Eine 
Reiſe mit dieſem Wagen nach Oſtende koſtet ihn auf 
der Bahn 100 Frs., nach Köln 280 Frs. Der Eng⸗ 
länder ſetzt ſeinen ganzen Stolz darin, daß er nie in 
einem Eiſenbahnwagen geſeſſen. 

— Den erſten Preis als Maler bei dem Athenäum 
in Brügge gewann in dieſem Jahre ein junger Mann, 
C. Felu aus Waermaerde. Als er zur Empfangnahme 
aufgefordert wurde, trat er in Begleitung ſeines Bru⸗ 
ders vor. Wer von Ihnen iſt der, welcher den Preis 
erhält? fragte der Bürgermeiſter. Mein Bruder, ſagte 
der Begleiter des jungen Mannes, aber er hat keine 
Arme, er kann ihn nicht in Empfang nehmen. Und 
dieſer junge Mann ohne Arme, hat den erſten 


chen Fällen die Zurückweiſung die ganze Ladung; Preis als Landſchaftsmaler erhalten! 


Ihr Bedienter hatte ſie 


* 


— Der „Globe“ enthält folgendes über die „Frei⸗ 
maurer in Deutſchland“: „Die Bewegung, welche 
jetzt die religiöſe Welt in Deutſchland beſchäftigt, erſtreckt 
ſich auch weit in die Freimaurer⸗Logen. Sie theilen 
ſich in das eklektiſche Syſtem, und in ſolche, welche die 
Maurerei mehr mit den moraliſchen und ethiſchen Grund⸗ 
ſätzen des Chriſtenthums in Einklang zu bringen ſuchen. 
Die Logen in Berlin und Frankfurt, welche eine ſehr 
wichtige Stelle in dem deutſchen Syſtem einnehmen, 
befolgen die letztere Richtung; die Berliner haben indeß 
bisher in dieſer Hinſicht keine beſtimmte Erklärung ab⸗ 
gegeben. Der Prinz (Friedrich) von Preußen, iſt der 
Großmeiſter der preuß. Maurer. Sein an alle Logen 
gerichtetes Sendſchreiben, welches den Brüdern eifrige 
Mitwirkung an den Vereinen für die Verbeſſerung der 
arbeitenden Klaſſen empfiehlt, hat einen ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht und die beſten Ergebniſſe gehabt. In 
Oeſterreich iſt die Freimaurerei noch immer verboten.“ 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 11. September Bei geringem Verkehr 
haben die Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien im Allgemeinen keine 
merkliche Veränderung erfahren. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117 Br. 


Jatel, Canditat des Predigamts und Rektor. 


1924 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freib. 4% p. C. abel 113 ¼ bez. 
- u. Br. 


dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. ee 
dito Prior. Stamm 4% Zu. Sch. p. C. 105% Br. 
Oſt⸗Rheintſche Zuf.⸗Sch. p. C. 100 ½ u. 74, bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 
Sächf.⸗Schl. Zuf.⸗Sch. p. C. 110% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuf.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 bez. u. Br. 
Friedrich Wilb⸗Rordbabn v. C. 98 % bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
ET eiserne min mn „ men 


Kreisſtadt Schroda und Umgegend im Aug. 1845. 
Die Unterzeichneten fühlen ſich in ihrem Gewiſſen ge⸗ 
drungen, es hiermit öffentlich auszuſprechen, daß ſie mit 
der in Nr. 148 dieſer Zeitung enthaltenen proteſtiren⸗ 
den Erklärung vom 21. Juni d. J. vollkommen ein⸗ 


verſtanden ſind: 


Heinrich, Superintendent. Wiedemann, cand. theol. 
Hartwig, Pre⸗ 
digtamts⸗Candidat. Callin, Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 
Fitzner, Kaſſen⸗Controleur und Kalkulator. Fraiſſe, Kanzlei⸗ 


Inſpektor, Lieut. a. D. Hemmerling, Land: und Stadtge⸗ 


ſtratar⸗Aſſiſtent. Lehmann, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Direktor. Rumpe, interm. Kanzlei⸗Inſpektor. Heinz, Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath. Fiſcher, Ober⸗Kandesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Schütz, Kauſmann. Hintz, Apotheker. Werner, Kondukteur 
und Maurermeiſter. Jauernik, Gutsbeſitzer. 

Neumarkt, 11. Sept. Künftigen Sonntag Vor⸗ 
mittag 10½ Uhr findet im Gartenſaale des Hrn. Dr. 
Moll eine Verſammlung der hieſigen chriſt⸗katholiſchen 
Gemeinde ſtatt. Hr. Prediger Zimmer wird ſolche lei⸗ 
ten. — Künftigen Dienſtag Vormittag 10 Uhr wird 


Hr. Pfarrer Vogtherr den Gottesdienſt abhalten. 


Der Vorſtand der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


Rote für die Leſer der ſkizzirten Dar: 
ſtellung der ſchleſiſchen Schäfereien, 
von J. G. Elsner. 

Außer mehrern andern, mitunter den Sinn entſtel⸗ 
lenden Druckfehlern findet ſich auf Seite 44 ein ſehr 
arger, der mich, dem Eigenthümer der dort genannten 
Schäferei gegenüber, auf's ſtärkſte kompromittirt. Es 
ſteht nämlich dort Zeile 18 von oben „der Beſitzer dies 
ſer Probe von Schäferei, und ſoll, wie es im Ma⸗ 
nufeript ſteht, heißen Perle von Schäferei.“ So hat 
der Setzer ein von mir mit voller Ueberzeugung aus⸗ 


4 Prior. 
Lit. B 4% p. C. 109 ¼ Br. 


dito 


103 Br. 


gerichts⸗Sekretair. Gollmer, 


richts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Mützell, Land⸗ und Stadt⸗ 


geſprochenes Lob in die ärgſte Perſiflage verwandelt. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Regi⸗ 8. 


G. Elsner. 


Theater ⸗Nepertoire. 

Freitag, zum Iten Male: „Das Urbild 
des Tartüffe.“ Luſtſpiel in fünf Akten 
von Karl Gutzkow. Ludwig XIV., Herr 
Schwarz, vom Stadt⸗Theater in Lübeck, 
als Gaſt. 

Sonnabend, zum 2ien Male: „Dentſche 
Geiſter.“ Feſtſpiel von Dr. G. Freytag. 
Hierauf: „Der Doppelpapa.“ Poſſe 
in 3 Aufzügen von G. Hagemann. Zum 
Beſchluß: „Elfenſchatz.“ Divertiſſement, 
in Scene geſetzt vom Balletmeiſter Haſenhut. 
Muſik von Tauwitz. Die Maſchinerien vom 
Theatermeiſter Dreilich. 

Sonntag: „Robert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meperbeer. Iſabella, Madame Palm: 
Spatzer, als ſiebente Gaſtrolle. Robert, 
Herr Kahle, vom ſtändiſchen Theater in 
Grätz, als dritte Gaſtrolle. 

Montag, zum erſten Male: „Zwei Tage 
aus dem Leben eines Fürſten.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. 

Johanna Silberſtein, 
geb. Schwerin. 
Eduard Breslauer. 
Verlobte. 
Breslau, den 10. Sept. 1843. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am ten d. M. zu Kadlau vollzogene 
cheliche Verbindung unſerer Tochter Amalie 
mit dem Gutsbeſitzer ‚Herrn Otto aus Nied. 
Bukowine zeigen Freunden und Verwandten 
ergebenſt an: 

Schmiedeberg und Frau. 

Kadlau, den 11. September 1845. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich zum fer⸗ 
nern Wohlwollen: 

Amalie Otto, geb. Schmiedeberg. 

Julius Otto. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am Yten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Breslau, den 11. Septbr. 1845. 

A. Hachtel, Servis⸗Beamter. 
Verwittwete A. Greier. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute Nachts 2 Uhr erfolgten fanften 
Tod der verwittweten Frau Superintendent 
Sophie Bartelmus, geb. Kutſch, im 
82. Lebensjahre an Altersſchwäche, beehren ſich 
entferten Verwandten und Freunden anzuzei⸗ 
gen: die Hinterbliebenen. 
Pleß und Zeilitz, den 6. September 1845. 


Todes Anzeige. 

Am 6. Septbr. endete der Tod die langen 
Körperleiden meiner geliebten Schweſter Er ne⸗ 
ſtine, verehelichten Hütten⸗pächter Heinrich 
zu Piec⸗Maslonsky, im Königreich Polen, 
was ich theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 

wandten hindurch anzeige. 

Alt⸗Janowitz, den 9. September 1845. 

Schnabel, Guts⸗Pächter. 


Im Weiß'ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Freitag den 12. September: 
der ſteber art. e fit. 8 ſeuſch ft 
k. Mu eſellſchaft. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Anfang 4 Uhr. Entree d Perfon 2½ Sgr. 


Künftigen Sonntag, als den 14, Septem⸗ 
ber, wird die hieſige Provinzial⸗BSibelgeſellſchaft 
ihr kirchiſches Jahresfeſt in der evangel. Haupt: 
und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth begehen. 
Nach der Amtspredigt wird am Altare eine 
Anzahl Bibeln vertheilt und an den Kirchthü⸗ 
ren durch Mitglieder der Geſellſchaft eine Kol⸗ 
lekte zur Förderung der weitern Verbreitung 
der heil, Schrift eingeſammelt werden. 

Das Comité der Schleſiſchen Provinzial⸗ 

Bibelgeſellſchaft. 

Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher uhr: 
macher werden will, findet ein Unterkommen 
bei: F. Sachs, Uhrmacher, 
am Neumarkt 39, 


Der Text für die Miſſions⸗Predigt in der 
St. Trinitatiskirche Sonnabend den 13. Sept. 
Nachmittag 2 uhr iſt Jeſaia 2, 1 — 3. 
Caro. 


Neue Musikalien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau erschien so eben: 
Tancujmy! Mazur 
pour le Pianoforte par 
Alfred Zawieza Czarny. 


5 Sgr. 
Deux Polkas 


pour le Pianofprte par 
Alfred Zanlsza Czarny. 


5 Sgr. . 
Mystères de la danse 
Trois Mazures 


our Pianoforte par 
Eugene Kaezkowaki, 
5 Sgr. 


Mazure 


avec Introduction et Coda pour Pfte. 


F. Przyluski. 


7% Sgr. 
Vorstehende Compositionen zeichnen 
sich durch den darin scharf ausgedrück- 
ten National-Charakter vortheilhaft aus. 


298000000 000000000 
Stahlfedern I. Qualität, © 
Zu ermässigten Preisen. & 
Kaiser Federn, = 

d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 1¼ Rtir. 

Correspondenz-Federn, 
® das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rtlr. 

National-Federn, 

d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 15 Sgr. 
Ommibus- Federn, (Bensons) 
d. Dutzend 1’, Sgr., 144 St. 17½ Sgr. 

Die berühmtesten Schreibmeister 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
gemeinsten Verbreitung. 


F. E. C. Leuckart, 


Kupferschmiedestrasse 13, 


8998 


© 


9009809998009900008 


In Liebichs Garten. 


Heute Freitag den 12. Septbr. 


Großes Jagd- Gefang Feſt 


von Mann, 
ausgeführt von einem ſtark beſetzten Männer⸗ 
Chor mit Waldhorn ⸗ Begleitung. 
Näheres befagen die Anſchlagezettel. 


Fürſtens Garten. 


Sonntag den 14. September zur Vorfeſer 
des Feſtes, großes Doppel⸗Concert von 
2 Militair⸗Muſikchören. 
Entree pro Perfon 5 Sgr. 
Montag den löten iſt der Garten und alle 


Lokalitäten der Reſtauration nur zum all⸗ 


einigen, ausſchließlichen Gebrauch 
der Stadtgemeinde Breslau und den von 
ihr eingeladenen Gäſten überlaſſen wor⸗ 
den, daher außer dieſen Niemandem 
der Eintritt geſtattet werden kann. 

um jedoch dem verehrten Publikum Ge⸗ 
legenheit zu verſchaffen, die Feſt⸗Arrange⸗ 
ments und die ſo ſchöne Illumination ſe⸗ 
hen zu können, wird mit Bewilligung des 

Feſt⸗Comité's 
Dienftag den 16ten dieſelbe Illumination 

wie Tags vorher zu ſehen ſein, auch Zelte 

und Dekorationen vom Feſt noch dieſen 

Tag zur Anſicht ausgeſtellt bleiben. 

Für angenehme Unterhaltung der Gäſte 
werden 2 ſtark beſetzte Milltair⸗Muſikchöre 
theils vereint, theils abwechſelnd von 4 Uhr 
Nachmittags an ſorgen. 


j Entcee pro Perſon 5 Sgr. 


999082XH590298 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 1. Auguſt bringen wir in Erinnerung, daß 
die ſechste Einzahlung mit 10 Prozent auf jede Aktie bei der Betriebs⸗Kaſſe auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Breslau in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 uhr heute beginnt und am Löten 
d. Mts. um 1 Uhr Mittags endet. 

Berlin, am 11. September 1845. 

Die Direction 
| der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Die Anſuhre einer bedeutenden Quantität Kohlen von einigen Gruben ummeit Walden⸗ 
burg bis auf den Bahnhof bei Freiburg fol im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Die desfallſigen Bedingungen find ſowohl im Verwaltungs⸗Büreau auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe, als auch bei dem Coaks-⸗Controleur Krigar in Freiburg während der Geſchäftsſtunden 
einzuſehen. 

, 3 weiden eingeladen, verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion wegen Kohlen⸗Anfuhre nach Freiburg“ 
bis zum 24ſten dieſes Monats ſpäteſtens an den Unterzeichneten gelangen zu laſſen. 

Breslau, am 8. September 1845. 

Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
von Glümer. 


Das lithographiſche Inſtitut von S. Lilienfeld, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, par terre, zu den 3 Thürmen genannt, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Viſitenkarten in modernſter Art auf Pergament u. Glacé⸗ 

Karten, Eintadungsbriefhen, Empfehlungskarten, Wechſel, Anweiſungen, Quittungen ꝛc. fer⸗ 


tigt aufs forgfältigfte und billigſte: a 
8333 Das lithographiſche Inſtitut S. Lilienfeld. 


Unterrichts⸗Anzeige im Engliſchen. 


| In meiner Penfion beginnt mit dem 1. Oktober ein neuer Curſus des Unterrichts in 


der engliſchen Sprache, welcher von einer meiner Gouvernanten, einer gebornen Engländerin, 
in mehreren Abſtufungen, ſowohl für Anfängerinnen als Geübtere ertheilt wird. Es konnen 
daran auch Fräuleins, welche ihre Büdung nicht in meiner Anſtalt empfangen haben, theil⸗ 
nehmen. Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 11. Friederike verwittw. Latzel, 
Vorſteherin einer Töchterſchule und Penſions⸗Anſtalt. 


Intereſſante Neuigkeit. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ 
brücke iſt fo eben erſchienen: 


Die proteſtantiſchen Freunde 
und ihre erſte Haupt⸗Verſammlung in Breslau 
vertheidigt gegen den Herrn Diakonus 


Baron in Löwen. 


Ein offenes Sendſchreiben an denſelben auf Veranlaſſung feines Berichts in Nr. 33 des 


kirchl. Anzeigers verfaßt von 
C. W. A. Reaufe, 
Senior zu St. ernhardin. 
2 preis 3 Sgr. 5 


proteſtantiſchen Freunde in Breslau, 
zur Prüfung. 


erner . wieder zu haben: 
Erſte Mittheilung der ) 
den Freunden zur Beherzigung, den Gegnern 
Preis 5 Sgr. 


Auswärtigen Herrſchaften gegenwärtig, in Breslau empfehle ich erge⸗ 
benſt eine ſtarke Auswahl in * reen, Pelz⸗Burnuſſen, Pelz 
Röcken, Pelz⸗Stiefeln, Fußſäcken, litten: und anderen Pelz⸗ 
Decken, Futter für Damen⸗Hüllen, Muffen, Boas, Kragen ze. 
von den billigften bis zu den beſten Gattungen“ zu den nur möglichſt niedrigſten 
Preiſen. Beſtellungen übernehme ich, in af kurzer Zeit, anzufertigen. 

er, 


Beſitzer des Rauchwaaren⸗Lagers 
f Elbrechts Straße Nr. 2. 


Altenburger Glacee⸗Handſchuh 


von Joh. Ludw. Nanniger und Söhne empfiehlt Heinrich Zeiſig 
f Ring Nr. 49. 


ä — —— — —. : — — — — — . öĩGy—J— (y—— 
7 4 * ＋ * 
Hunt's patentirte Jiegelſtreichmaſchine 
iſt im Lörenzhofe vor dem Nikolaithore aufgeftellt und wird Freitags den 12, und Sonn⸗ 
abends den 13. d. M., früh von 8 Uhr bis Mittags 2 Uhr, arbeiten. 
J Breslaa, den 11. September 1845, J. 6. Brieger. 


— 1925 — 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für dentſche und * Literatur. 


atibor, 


u 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


— -— — — —— 
Oekonomiſche Chemie von A. Duflos. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erſchien und iſt 
vorräthig in jeder Buchhandlung: 


Die chemiſchen Beduͤrfniſſe des Ackerbaus, 


ihre Eigenſchaften, Erkennung, Prüfung 
und ihr Einfluß auf die Productivität des Bodens. 
Zur Selbſtbelehrung für Landwirthe, wie zum Gebrauche bei agronomiſch⸗chemiſchen 
Unterſuchungen. 
Gr. 8. 11%, Bogen compreſſer Dtuckſaz. Eleg. geh. Preis 1% Thlr. 


— 


FFCCCCCCCCCVCCCC WEIT HE REIT TEN TE 


* In der Friedrich ſchen Verlags⸗Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen und an die 
zahlreichen Subſcribenten abgeliefert worden: 


Das Luther⸗ Buch. pi 
Ein Liederkranz, dem deutſchen Glaubenshelden 1 
** 
4 


gewunden, 
von Ludwig Bender. 
Circa 21 Bogen in 6 Lieferungen, Preis einer Lieferung I Sor. 
Erſte Lieferung, 22 Seiten [Ber Sieg, 24. Der Einzug. 25. Das 


Verhör. 26. Die Heimkehr. 27. Jun⸗ 
are ker Jörgen. 28. Die Wartburg. 29. 2 


1 Patmos, 30. Die deutſche Bibel. 31. 
** r Der ſeltſame Reitersmann. 32. Die 
dent 3 "Bibli 6 Ale ie 7 Das Schwarmgeiſter. 33. ulrich von Hut⸗ 721 
ann ten. 34. Der Nonnen Flucht. 35. Der 

Kloſter. 8. Das Krankenlager. 9. Bauenitiieg: 
Wittenberg, 10. Rom. 11. Der h.] Der Triumph. 36. Die Vermählung. 2 


# Schrift Doktor. 12. Der Ablaßkram. 37. Die > 
— 8 


3 il Peſt. 38. Der kleine Kate: 
3% ER pes „ chismus. 39. Ulrich Zwingli. 40. Der . 


Reichstag zu Augsburg. 41. Luther 
Die 2 — 6. Lieferung EL, ee ’ * 


zu Kobueg. 
werden enthalten: Der Feierabend. 42. Luthers Pet⸗ 
Der Kampf. 13. Die 95 Theſen. 14.] ſchaft. 43. Ebeglück. 44. Das ſchmal⸗ 
* Luther an den Papſt. 15. Die Ant⸗ kalder Bündniß. 45. Der Armen Va⸗ 
wort. 16. E gebung. 17. Augsburg.] ter. 46. Kraft des Gebets. 47. Mu: 
18. Johann Eck 19. Philipp Me⸗ fita, 48. Die wurzener Fehde. 49. 
lanchthon. 20. Der Bann. 21. Der Der Abſchied. 50. Luthers Tod. — 
Brand. 22. Karl V. 23. Gen Worms. Anhang hiſtor. Erläuterungen. 
Alle 4 Wochen erſcheint eine Lieferung und mit der letzten Lieferung erfolgt ein * 
x fhöner Stahlſtich an alle Subſcribenten. — Fernere Subſcriptionen werden bei 1 


AN 


.. 


MR 


NA 


RE 


allen Buchhandlungen, in Breslau und Ratibor bi Ferdinand Hirt, 
Graß, Barth und Comp., J. Max und Komp., Schulz und Comp., in 
Krotoſchin bei E. A. Stock fortwährend angenommen. 

Friedrich'ſche Verlagsbuchhandlung in Siegen. 


ÜEUENE TEE NE NIE ͤ IIE DEE REIIE HE ER REISE EIER DIR HEHE NE 


Für 10 Sgr. zur Unterhaltung, wie auch zur Wiedererzählung die beliebte Schrift — 
in fünfter — Auflage in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock, — Liegnitz bei J. F. Kuhl⸗ 
mey — Glogau bei C. Flemming — Schweidnitz bei L. Heege — Gleiwitz bei Lands⸗ 
berger — Sppeln bei Gogel — Glatz bei pirſchberg — Bunzlau u. Sorau bei Julien: 


Fr. Rabener, 


ua” 
Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lachen, 


enthaltend 256 intereſſante Anekdoten. 
Zur Aufheiterung in Geſellſchaften, auf Reifen, Spaziergängen und bei Tafel. 


Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und über die 


naiven Einfälle baucherſchütternd lachen müſſen. 
(Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
In meinem Verlage ift ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erlangen, 
vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 


E. A. Stock: 5 

Lehrbuch der Phyſiologie des Menſchen. 

Für Aerzte und Studirende. 
Von Dr. Aug. Friedr. Günther, 
kgl. ſächſ Regiments⸗Arzt, Prof der Anatomie u. Phyſiologie ꝛc. 
J. Band: Lehrbuch der allgemeinen Phyſiologie. 

Enthaltend die allgemeine phyſiologiſche Chemie, die allgemeine Hiſtiologie und die all⸗ 

gemeinen Geſetze der Lebenserſcheinungen. 
Mit 3 Kupfertafeln und mehreren Holzſchnitten. 
8 gr. 8. broch. Preis: 3 Thlr. 15 Sgr. 
Leipzig, im Auguſt 1845, B. G. Teubner. 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz 


in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring- Ecke. 


— —— — —— — — 
Vorhandene Schriften über Bierbrauerei. 
ampagner und Bier. Weißenfels, Sueß.) Geh. 7 ½ Sgr. 

Gumbinner, Handbuch der Bierbrauerei. Erſte Lieferung. (Berlin, Stuhr.) 
Geh. à 20 Sgr, e 
üller, Lehrbuch der Ober⸗ und Untergährung des Bieres. 
Vieweg u. Sohn.) Geh. I Rthlr. 

Rothmantel, Die Kunſt, baieriſches Bier zu brauen. 

eh. 5 gr. 

Schmidt, Der Hausbier⸗Brauer. (Weimar, Voigt.) Geh. 20 Sgr. 

T — Grundſätze der Bierbrauerei. (Ebendaſ.) 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 

chwarzburger, Der Dorfbierbrauer und Mälzer. (Ebenda.) Geh. 7½ Sgr. 

Serviere, Der Hausvater im Mein: und Bierkeller. (Ebendaſ.) Geh. 10 Sgr. 

Vimmermann, Der Bierbrauer als Meifter in feinem Fache. (Berlin, Schröder.) 

eh. 3 Rrthlr. 


Den refp. Herren Land: und Forſt⸗Wirthen 


insbeſondere, empfiehlt ſein Lager ächter abgelagerter Havanna, Hamburger u. Bre⸗ 
8 er⸗Eigarren, wie auch feinſten Nollen⸗Varinds, und erklärt ſich zur Effektuirung 
on Commiſſtons⸗ und Speditions⸗Aufträgen gern bereit: 


a arl Moritz Winckler, 


(Braunſchweig, 
(Leipzig, Berger.) 


Schmiedebrücke Nr. 36, der Univerſität vis - a - vis. 


„Bestellungen  Ednard Trewendt, nee 


In- u. Auslandes und alle ratnr u. Kunst, die nicht 
Erscheinungen im Wege der Buch- und Kımsthandung, . 

Albrechtsstrasse No. 39, werden ohne Preiserhöhung 
vis - à- vis der Königlichen Bank. schleunigst besorgt. 


Landwirthſchaftliches. 


Im Verlage von Guſtav Mayer in Leipzig erſchien und iſt in der Buch⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung von Eduard Trewendt zu haben: 


Encyklopadie 
der geſammten Thierheilkunde. 


Junächſt für gebildete Landwirthe. ö 
Mit 300 zum Theil colorirten Abbildungen auf 30 Tafeln, in Quer-Folio, 
in einem beſondern Atlas. 
Von Dr. L. Wagenfeld, 
Eönigl. preuß. Regierungs⸗Departements⸗Thierarzt in Danzig. 
2. Aufl. Broſchirt. Preis 6 Rthl. 20 Sgr. 
Vorräthig in der Buch- und Kunſt⸗Handlung Eduard Trewendt: 
Nöterchs, G. H., Der joviale Hexenmeiſter. Eine Sammlung ergötzlicher Kunſt⸗ 
und Zauberſtücke. 12. broch. 7½¼ Sgr. 
Winke für junge Männer, weſche ſich reich und glücklich verheirathen wollen. Nebſt 
Complimentirbuch und Briefſteller. 3. Aufl. 8. broch. 7½ Sgr. 
Bauer, Dr. E. A., Der erfahrne Mahnbtiefſteller. 8. broch. 7½ Sgr. 
Leipzig. Verlag von Voigt und Fernau. 
So eben iſt bei Hochhauſen in Jena erſchienen und vorräthig in der Buch- und 
Kunſthandlung von Eduard Trewendt: 
Weſtentaſchenliederbuch, late vermehrte Aufl. Ueber 100 der ſchönſten 
Lieder für 2%, Sgr. Gewiß beiſpiellos billig!!! 
In meinem Verlage erſchien fo eben, und iſt in der Buch- und Kunſt-Handlung von 
Eduard Trewendt vorräthig: 


Vollſtaͤndiges Taſchenfremdwoͤrterbuch 


zur Erklärung und Nachtfertigung, 


. 14 
von mehr als 6000 fremden Wörtern, 
welche in Zeitungen und der Umgangsſprache, in Büchern und gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen oft vorkommen, nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. Ein unent⸗ 
behrliches Nachſchlagebuch für Jung und Alt, vom Verfaſſer des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Volksſekretärs. 16 Bogen aus der Nonpareilſchrift. Preis nur 5 Sgr. 
Hamburg, 1845. G. Bädecker. 


8 


Subscription werden auf das 
Pünktlichste realisirt. 


Berichtigung. 
Es iſt zu meinem Bedauern das Gerücht in Schleſien noch immer verbreitet und wird 
von Concurrenten ausgebeutet, Herr Stieber gehöre zur Redaction des 


Volks ⸗ Kalenders von Karl Steffens. 


Herr Stieber hat in frühere Jahrgänge einige Aufſätze geliefert, die mit ſeinem Namen 
bezeichnet find. Seit 2 Jahcen aber hat derſelbe weder eine Arbeit für dieſen Kalender ein 
gereicht, noch iſt er jemals 

vom erſten Erſcheinen des Kalenders an bis auf den heutigen Tag bei der 
Redaction im mindeſten betheiligt geweſen. N 

Ich darf in den geſunden Sinn der Schleſier das Vertrauen ſetzen, daß ſie jenes Ge⸗ 
rücht und deſſen Quellen nach Gebühr würdigen, und ihr bisheriges Wohlwollen meinem 
Kalender (zu dem Hr. Stieber auch nicht die geringſte Beziehung hat), ſofern er ſich deſ⸗ 
ſelben würdig zeigt, erhalten werden. 

Von der Gewiſſenhafligkeit derjenigen Zeitungs⸗Redactionen, welche jenes gänzlich fal⸗ 
ſche Gerücht aufgenommen, erwarte ich, daß ſie auch dieſer Berichtigung einen Platz 
in ihren reſp. Blättern einräumen werden und will hierdurch beſonders darum gebeten haben. 

Berlin, im September 1845. M. Simion. 


Die dritte Einzahlung von 10 Prozent auf: 


Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn-Actien 


beforgen bis inch. den 13. d. M. gegen billige Proviſion: 
Gebrüder Guttentag. 


Waagen 
3 Im neuen Mode Magazin für Herren, 
Ohlauer⸗ Straße, im Haufe des Herrn Moritz Sachs, 

4 werden fortwährend, auch 

55 zum bevorſtehenden Feſte 

22 der Herren Land⸗ und Forſtwirthe, 

E Beftellungen auf moderne und elegante Kleidungsſtücke für Herren angenommen und zu 

8 auf das Schleunigſte und Reelſte ausgeführt. 25 

8 Die unterzeichneten Inhaber des Magazins unterziehen die Anfertigung dieſer = 
Kleidungsſtücke eigener Leitung, und wird es keinen Einfluß üben, wenn auch bie 
Stoffe nicht aus ſhrer Handlung entnommen werden ſollten. 


8 Buckwitz und Jacob. 
SESSSCSSIPLEIIIHHCHHP2EE3BS 
Die nunmehr täglih ankommende 


friſche Preßhefe 


iſt in Folge der kühleren Witterung und einer neuen Einrichtung in der Fabrik, 
von ganz vorzüglicher trockener Qualität und verdient die Beach⸗ 
tung der reſp. Haushaltungen und ſämmtlicher Herren Bäcker 
und Conditoren. 


Die Haupt⸗Niederlage bei 
W. Schiff, 


Roßmarkt Nr. 13 und Junkernſtraße 30. 
P. S. Meine auswärtigen Niederlagen erſuche um baldige Aufträge. D. O. 
Wir erlauben uns das Eintreffen der Herbſt⸗Stoffe, deren Einkauf wir 
perſönlich in Belgien und Frankreich gemacht, anzuzeigen. x 
Sämmtliche Artikel verkaufen wir zu den billigften aber feſten Preiſen. 


Stern u. Weigert, 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung, Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1, 
(Eingang Nikolai⸗Straße.) 


* 
* 


Wichtig für jeden Bewohner Schlefiens. 


iſt ſoeben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler: 
Alphabetiſch⸗ſtatiſtiſch⸗topographiſche f 
Ueberſicht der Dörfer, Flecken, Städte 


und andern rte 


der 
Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien, 
nebſt beigefügter . 

Nachweiſung von der Eintheilung des Landes 
nach den Bezirken der drei Königlichen Regierungen, 
den darin enthaltenen Fürſtenthümern und Kreiſen, mit Angabe des Flächeninhaltes, 
der mittlern Erhebung über die Meeresfläche, der Bewohner, Gebäude, des 
Viehſtandes u. ſ. w. 
verfaßt von J. G. Knie, 

Zweite, um das Doppelte vermehrte und verbeſſerte Aufl. 
63 ½ Bogen Lex.⸗8. Geh. Preis broſch. in 3 Heften: 3 ½ Rtlr. geb. in 1 Bd. 3 9 Rtl. 


In demſelben Verlage erſchien fo eben und iſt in allen Buch- und Landkarten⸗ 
Handlungen zu haben: 


SPECIAL-KARTE 


der Königlich Preussischen Provinz 


Schlesien und der Grafschaft Glatz, 


entworfen und gezeichnet von 


F. J. Schneider, 


Ober-Feuerwerker in der Königl. Preuss. 6. Artillerie-Brigade. 
Mit besonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau 
begriffenen Eisenbahnen, der Staats- und Privat-Chausseen, 


Kies-Strassen und Communicationswege. 
4 Fuss 4” breit, 3 Fuss 13” Rheinl. hoch, in 4 Bl, 
Preis illuminirt 6 Rilr. 


Beide Unternehmungen find zunächſt aus provinziellem Bedürfniß hervorgegangen, und 
gewähren über die Provinz die genaueſte und um faſſendſte Auskunft. Dieſelben ſind daher 
jedem Geſchäftsmanne, jedem Beamten, jedem Fremden, der ſich zuverläſſig 
. will, als das neueſte und beſte, durch Recenſionen anerkannte Hülfsmittel zu 
empfehlen. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Graf, Barth 

und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie bei J. F. Ziegler in Brieg zu haben: 

Johnſon, James, die krankhafte Empfindlichkeit des Magens und der Einge⸗ 
weide, als nächſte Urſache der Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, geiſti⸗ 
gen Erſchlaffung, Hypochondrie ꝛc. Nach langjaͤhrigen Erfahrungen dargeſtellt 
und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu einer unfehlbaren Heiz 
lung verbunden. Nach der ten Auflage der Originals aus dem Engl. über: 
ſetzt. 8. geh. 10 Sgr. 

Rath und Hülfe für Bruchpatienten jeden Alters und Geſchlechts. 
Oder: Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch fie in den Stand geſetzt wer: 
den, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen, und durch eine paſſende 
Behandlung unſchädlich zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen, und 
bei ftattfindender Einklemmung durch eigne Hülfe den Bruch bald zurückzubrin⸗ 
gen und ſich ſo vor den lebensgefährlichen Folgen derſelben zu bewahren. Nach 
eigenen Erfahrungen abgefaßt von einem praktiſchen Arzte. Zte Auflage. 8. 
geh. 15 Sgr. 


In Unterzeichneter find fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß Barth u. Comp., in Brieg bei 


J. F. Ziegler. 
Alte hoch⸗ und nieder deutſche 


Volks⸗Lieder 


mit Abhandlung und Anmerkungen 


herausgegeben von 


Ludwig Uhland. 
f Erſter Band: 
Liederſammlung in fünf Büchern. 
Zweite Abtheilung. 
g gr. 8. brochirt. Preis 1 Ntlr. 16 gor. 

Mit Dank und Freude hat Deutſchland aus der Hand eines ſeiner geliebteften Dichter 
und gründlichſten Forſcher den erſten Band dieſer ſeit vielen Jahren vorbereiteten Sammlung 
deutſcher Volslieder, „einen Beitrag zur Geſchichte des deulſchen Volkslebens“ empfangen. 
Mit vorliegender zweiten Abtheilung ſchließt der für ſich beſtehende Text ab, an deſſen Schluffe 
die Angabe der Quellen für jedes einzelne Lied und ein alphabetifches Verzeichniß der Lieder 
anfänge beigefügt iſt. Nach der Vorrede beabſichtigt der Verfaſſer noch zwei kleine Bände 
folgen zu laſſen, welche eine Abhandlung über die deutſchen Volkslieder, und kritiſch-heſtoriſche 
Anmerkungen enthalten werden. Wir ſelbſt waren bemüht für die würdigſte Ausſtattung ei⸗ 
nes Wekes zu ſorgen, das eine Zierde der deutſchen National⸗Literatur bilden wird. 

Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1845. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Mozart's und Haydn's 
Symphonien für Pianoforte zu 4 Händen. 
Von Klage. 

Herr Muſik- Direktor Klage in Berlin, dem wir das fo überaus gelungene, ſpielbare 
Arrangement Haydn und Mozart'ſcher Symphonſen zu 4 Händen verdanken, hat ſich ent: 
ſchloſſen, dem Publikum noch eine Anzahl auserleſener, theils Haydn'ſcher, theils Mozart'ſcher 
Symphonien für 4 Hände zu übergeben. Die Unterzeichnete, die den Verlag derſelben über: 
nommen hat, eröffnet, den Ankauf zu erleichtern, hiermit eine Subſcription, in Folge deren 
denjenigen, die ſich zu einer Serie entweder Haydn'ſcher, oder Mozart'ſcher Symphonien von 
6 Heften, oder beider Serien verbindlich machen, der gedruckte Bogen für den geringen 
Preis von 3 Sgr., ſtatt der üblichen 5 Sgr., alſo zu etwa 18— 21 Sgr. die Symphonie 
uͤberlaſſen werden ſoll; dagegen einzeln genommen ein ſelches Peft von einer Symphonie 
nut zum Ladenpreiſe von 1—1½ Thaler zu haben fein wird. 

Die Heinrichshofen'ſche 
Buch- und Muſikalien⸗Handlung in Magdebur 

Jede Buch⸗ und Muſikalienhandlung nimmt Unterzeichnungen an, in Bresfhu Graß, 

Barth und Comp., in Brieg J. F. Ziegler. 


1928 


| Budpantungen zu erhalten, in 
Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln in Brieg bei 


In der Arnoldi ſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und in allen 
reslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., 
J. F. Ziegler: 


Lan wirthſchaftliches Jahrbuch, 


. erausgegeben von der 
Königlichen Sächſiſchen Akademie für Forſt⸗ und Landwirthe 
zu Tharand. s 
Zweiter Band. 
Mit 3 Steindrucktafeln und mehreren Tabellen. 
gr. 8. geb. 2 Rtlr. 10 Sgr 
Der erſte Band koſtet 1 Rtlr. 20 Sgr. 


* 


Berghaus' Geographie, 
das neueste und beste geographische Handbuch der Gegenwart! 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und ee ift fo eben 
vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Grundriß der Geographie 


in fünf Büchern, enthaltend die mathematiſche und phyſikaliſche 
Geographie, die allgemeine Länder⸗ und Völker⸗, ſo wie die 
Staatenkunde; 
erläutert durch 143 eingedruckte xylographiſche Figuren und Darſtellungen, 
durch 3 Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und Nachweiſungs⸗Tabellen. 
Entworfen von 


Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus. 
84% Bogen größtes Oktav in 1 Band. Gebunden 5%, Rthlr. 


Das Schleswig⸗Holſteiner Schulblatt (1845. VII. I.) berichtet über dieſes Buch, wie folgt: 

„unter obigem Titel hat der in der geographiſchen Welt längſt rühmlich bekannte Ver⸗ 
faſſer ein Werk herausgegeben, das von deutſchem Fleiße und deutſcher Beharrlichkeit ein 
tühmliches Zeugniß giebt, ein Werk, das wohl zuerſt mit einer gewiſſen Vollſtändigkeit ſich 
beſtrebt, die reichen Ergebniſſe veuerer Forſchungen hauptſächlich im Gebiete der phyſtkaliſchen 
Geographie zum Gemeingute aller Gebildeten zu machen. £ 

Aus der Inhaltsüberſicht wird man ſich von dem ungemein reihen Material über⸗ 
zeugen, das gewiß jedem Gebildeten viel Neues und Intereſſantes bietet. Was nun die ſon⸗ 
ſtige Brauchbarkeit anbelangt, fo möchten wit dies Werk den deutſchen Sprachwerken von 
Becker zur Seite flellen, d. h. fie dem Lehrer unbedingt, der Schule dagegen gar nicht 
oder doch nur bedingungsweiſe empfehlen, hauptſächlich weil wohl keine Lehranſtalt hinrei⸗ 
chend Zeit finden dürfte, den überreichen Stoff zu verarbeiten und zum geiſtigen Eigenthum 
der Lernenden machen; dann auch noch, weil wohl keine Schule Zöglinge hat, die in mathe⸗ 
matiſcher Hinſicht genugſam befähigt find, das erfte Buch mit Nutzen zu gebrauchen. Um fo 
unbedingter aber müſſen wir wünſchen, dies Buch in den Händen aller Lehrer, nicht 
blos der Geographie, ſondern aller Lehrer überhaupt zu fehen, denen dies eine 
Werk eine ganze Bibliothek ähnlicher Schriften erfegen und auf die es 
ungemein anregend wirken wird. g 5 

Hat der Lehrer es durchſtudirt, und ſich, je nach feiner Bildungsſtufe oder Neigung, den 
Inhalt ganz oder tbeilweife angeeignet, dann wird er ſchon finden, welche Samenkörner er 
davon in feiner Schule aus zuſtreuen, und welche er zurückzuhalten hat. In den ſtatiſtiſchen 
Angaben des öten Buches iſt namentlich ein Stoff geboten, der beim höhern Rechnenunter⸗ 
richt gewiß mit Nutzen verwendet werden kann, und der es um ſo mehr verdient, weil die 
Angaben unſers Verf. auf möglichſte Genauigkeit Anſpruch machen dürfen. ueberhaupt wird 
es kaum einen Unterrichts gegenſtand geben, der nicht aus dieſem Werke Nıgen ziehen konnte, 
ſogar die Religion nicht ausgenommen, da durch das ganze Werk ein ächt chriſtlicher Geiſt 
weht, der, mit Beſeitigung jedes Pietismus, dennoch klar nachweiſt, wie nur in den chriſtli⸗ 
chen Staatenſyſtemen Europa’s und Amerika's ſich als Mittelpunkt aller Beſtrebungen das 
Bemühen äußert, der Herrſchaft des Rechts, der Humanität und der Givilifation unter allen 
Völkern der Erde Geltung zu verſchaffen. Keiner aber wird in dem Buche mehr Befriedi⸗ 
gung finden, als der Freund der Naturgeſchichte, dem das zweite und dritte Buch eben fo 
intereſſante, wie, wenigſtens nach den ältern Werken über Geographie, unerwartete Aufſchlüſſe 
bringt; in keinem Theile des Werkes iſt glänzender der Vorzug der neuern wiſſenſchaftlichen 
Auffaſſung der Erdbeſchreibung dargelegt, wodurch dies Fach ganz aufgehört hat, eine Samm⸗ 
lung von allerlei nützlichen Notizen zu fein. Auch das öte Buch hat feine glänzenden Par⸗ 
tieen, z. B. die Schilderung des pr. Staates, des großen deutſchen Zollvereins, des briti⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Reiches ꝛc. ꝛc. a 

Wir ſchließen demnach unfere Anzeige, mit dem Wonſche, daß fie dazu beitragen möge, 
das beurtheilte Buch in manche Kreife einzuführen, wo es gewiß ſegensreich wirken wird, 
mit dem Wunſche, daß es, ein würdiger Repräſentant der neuern Geſtaltung der Geographie, 
dazu beitragen möge, dem alten Schlendrian, wonach noch manche Lehrer dieſe Wiſſenſch alt 
betreiben, möglichſt viel Boden abzugewinnen und beſſere Früchte auf demſelben zu erziehen. 


In S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung in Stuttgart iſt fo eben erſchlenen 
und während der Dauer der land- und forſtwirthſchaftlichen Verſammlung in allen Buch⸗ 
handlungen Breslau's zu haben: 


Anleitung 
landwirthſchaftlichen Rechnungsfuͤhrung 


für den ausũbenden Landwirth. 
Erläutert durch eine Reihe von Beiſpielen und Verhältniſſen, insbeſondere aus 


ie Shine 


Königl. württemb. Oekonomieratthe, Olrektiens⸗Aſſiſtenten an dem K. land: und forſtw. 
Inſtitute Hohenheim und Lehrer an der dortigen Höheren Eehranftalt. 
Hochquart. Druckvelinpapier. 26 Bogen. Geheftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Sauber cartonirt 1 Thlr. 25 Sgr. 


Die Aenderungen 
an dem Hohenheimer Pfluge. 


Ihre Gründe und Vortheile, nebſt einer Anleitung zur Conſtruction des Pfluges 
nach dem neueren Modelle und einer Beſchreibung der Rüſterpreſſe. 
Von G. F. Schmidt, 
Oekonomie Rath in Hohenheim. 
2½ Bogen in Hochquart auf Druckvelinpapier. Mit 16 Abbildungen auf einer 
ſchwarzen und drei gemalten Tafeln. In Umſchlag geheftet. Preis 15 Sgr. 
In Parthien 11 ¼ Sgr. 


die de e done 
Anzeige. 


Ein noch in Dienſten ſtehender Privat: 
2 Oberförſter wünſcht in ähnlicher Eigen S 
5 haft anderweitig placirt zu werden. 1% 
8 Gefällige Anerbietungen werden Schmie⸗ R 
9 debrücke Nr. 56 entgegen genommen, 
E woſelbſt auch die Zeügniſſe einzuſehen & 


© find. 2 
Soogsessdadedsesdos 


Guts⸗Verkauf. 

Ein ſchoͤnes Gut bei Wüſtewaltersdorf, mit 
maſſivem Wohnhauſe von 8 Zimmern c., ge⸗ 
wölbten Stallungen, 120 Morgen Acker, Wie⸗ 
fen, 480 Thlr. eingehenden baaren Pachtgel⸗ 
dern für Bleiche, Walke ꝛc, Mühle, Brenne? 
rei und Brettmühle, 8 Kühen, 4 Pferden und 
complettem Inventarium ꝛc., kann ich mit 
12,800 Tol. preismäßig fofort verkaufen.. 

Tralles, vorm. Gufsbeſ., Schuhbrücke 66. 
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Carl Schwartz. 


Wir beſcheinigen hiermit, daß die Ziehung 


der Schwartzſchen Bücher⸗ und Geſchäfts⸗Ver⸗ 


looſung unter unſerer ſpeciellen Aufſicht und Leitung unwiderruflich den 1. Oktober c. ſtatt⸗ 


findet. Brieg, den 20. Auguſt 1845. 
: Bekanntmachung. 

Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beabſichtigt in der Nähe 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unweit 
des Punktes, an welchem dieſelbe die nach 
Groß⸗Mochbern führende Chauſſee durchſchnei⸗ 
det, eine Coaks⸗Brennerei anzulegen. 

Dieſes Vorhaben wird auf Grund der Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung vom 26. Au⸗ 
guſt c. und in Gemäßheit des $ 27 der Allg. 
Gewerbeordnung vom 17. Januar c. hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit Jeder, wel: 
cher ein Intereſſe dabei zu haben oder ſich 
durch die beabſichtigte Anlage in feinen Red): 
ten beeinträchtigt glaubt, ſeine Einwendungen 
dagegen binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 
vier Wochen, welche mit dem Tage beginnt, 
an welchem das, dieſe Bekanntmachung ent⸗ 
haltende Amtsblatt ausgegeben worden, bei 
der unterzeichneten Behörde geltend machen 
2 wo dann weitere Entſcheidung erfolgen 
wird. 

Breslau, den 8. Septbr. 1845. 

Das königliche Polizei⸗Präſidſum. 
Bekanntmachung. 

Es foll die Lieferung des Brennhelzbedarfes 
— circa 40 Klaftern — für das unterzeich⸗ 
nete Gericht auf ein Jahr im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 


ihres Bahnhofes an der nördlichen Seite der 


werden, und haben wir hierzu einen Termin 


auf den 30. September d. J., Vormittags um 
11 uhr, vor dem königlichen Landgerichts⸗Rath 


Hrn. Wichura in unſerm Notariats⸗Zimmer 


anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Breslau, den 4. September 1845. 
Königliches Landgericht. 
Blühdorn. 


Ausſchließung ehelicher Güter: 
gemeinſchaft. 

Der Leder⸗Fabrikant Carl Kuſchel hier⸗ 
ſelbſt und ſeine Braut Joſephine Engler, 
haben die hier unter Eheleuten nach Caspari⸗ 
ſchem Kirchenrechte geltende allgemeine Güter⸗ 
gemeinſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen. 

Grottkau, den 9. September 1845. 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 2öften d. M. ſollen im 
8 . von früh 8 Uhr 
Mit r aus hieſiger Oberförſterei 
125 Nate ee 115 Fe ae 
pele, 20 Eichen⸗Stock⸗, 248 Klafter Buchen 
Scheit⸗, 79 Buchen: Rnüppel:, 50. Buchen⸗ 
Reiſig, 9 Klafter Aspen⸗Scheit⸗, 11 Aspen⸗ 
Knüppel:, 1606 Klofcer Kiefern⸗Scheit⸗, 425 
Kiefern Knüppel:, 14 Klafter Stockholz, öf⸗ 
fentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Die beſonderen Be⸗ 
Mo werden im Termine felbft bekannt 

Katholiſch⸗Hammer, 10. Septbr. 1845. 

Der Königliche Dberförfter Schotte. 
Verkaufs⸗Anzei e. 

Das auf dem Steinwege sub Nr. 1 hier: 
ſelbſt belegene, wegen ſeiner Lage und Be⸗ 
ſchaffenteit zu jedem Geſchäftsbetrieb vorzüg⸗ 
lich geeignete Haus nebſt Branntwein Bren⸗ 
nerei ſoll in dem auf } 

den 17 Oktober c., Nachmittag 3 uhr, 
vor dem unterzeichneten in deſſen Geſchäfts⸗ 
Lokale pieſelbſt anberaumten Termine im Wege 
der Privat Eicitation verſteigert werden. Kauf: 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Groß⸗ Glogau, den 6. Septbr. 1845. 

Der koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar ius und Notarius 
ee x. 


Bekanntmachung. 

Der, von der ehemaligen Lieutenant von 
Witowskiſchen Beſitzung mit Nr. 4 bezeich⸗ 
nete Bauplatz wird zum Verkauf im Meiſt⸗ 
gebot geſtellt, und haben wir hierzu Termin 

den 20. September c., als an einem Frei⸗ 
tage früh um 10 Uhr, x 


anberaumt, welcher in unferm Seſſions⸗Zim⸗ 


Ohlau, den 22. Auguſt 1845. 
Der Mogiſtrat. 


mer abgehalten wird. g 
Ein 2figiger, wenig gebrauchter Staatswa⸗ 
gen, ſo auch eine Auswahl moderner neuer 
* ſtehen zum Verkauf bei f 
Streicher, Sattler u. Wagenbauer, 


Biſchofsſtraße Nr. 8. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Montag den 22. September und folgende 
Tage, von früh 9 uhr ab, ſollen in dem auf 
dem Sperlingsberg hieſelbſt gelegene Fabrik⸗ 
gebäude folgende, zur Concurs⸗Maſſe der Kauf⸗ 
leute Kaltenbrunn und Kloſe gehörige 
Gegenſtände, als: 1) die zu einer vollſtändigen 
Färberei gehörigen Utenſilien und Geräihſchaf⸗ 
ten, beſtehend in kupfernen Farbekeſſeln, Farbe⸗ 
turen u. a. m.; 2) diverſe Farbe⸗Waaren; 
3) 28 Stück Webeſtühle zur Kattun⸗ und 
Parchentweberei; 4) 2 Krempelmaſchinen; 5) 
eine Stärkemaſchine; 6) eine Menge Formen 
zur Kattundruckerei; 7) mehrere Oefen; 8) 
Kattun⸗ und Parchentkette; 9) diverfe Garne 
10) fertige Kattune; 11) Möbel und Comtoir⸗ 
Utenſi in u. [. w., öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Brieg, den 9. September 1845. 

Der Auklions⸗Kommiſſarius des königl. Land: 
und Stadt⸗Gerichts. 
Pferde⸗Anktion. 

Am 30. d. M., früh 9 uhr, wird die 2te 
Abtheilung 6 Artillerie⸗Brigade circa 10 Stück 
zum Artilleriedienſt unbrauchbare königl. Dienſt⸗ 
pferde am Exercierſchuppen auf dem Bürger⸗ 
werder gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. 

Breslau, den 10. September 1845. 

5 von Berge, 
Major und Abtheilungs⸗Kommandeur. 


Die Waaren⸗Ausſtellung 
zu Ehren der IX. Verſamm⸗ 
lung deutſcher Land ⸗ und 
Forſtwirthe, 

Albrechtsſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke, 
Jagdflinten ven Lebeda, Störmer, Crauſe u. 
Funk, Jagdgeräthſchaften verſchiedener Art, 
Ackerpflüge, Feuerſpritzen, Heckſelſchneide⸗, 
Malzſchrot⸗ und Kartoffelſchneide⸗Maſchinen, 
Kräuterpreſſen, Pferdegeſchirre, Sättel, Zäu⸗ 
me 2c, und ſehr viele Kunſtgegenſtände der kgl. 


Eiſengießerei bei Gleiwitz enthaltend, iſt nur 


bis zum 20ſten d. zum Verkauf geöffnet. 
Hübuer u. Sohn, Ring 35. 8 
Ein ſchon gebrauchter, ſich beſonders aufs 
Land eignender breitſpuriger Stuhlwagen mit 
Leder⸗Verdeck ſteht billig zum Verkauf Ohlauer 
Straße Nr. 19, im zweiten Hofe. 


Haus ⸗Verkauf. 


Das mir eigenthümlich zugehörige sub 
Nr. 46 auf der Kupferſchmiedeſtraße hieſelbſt 
belegene Haus bin ich geſonnen aus freier 
Hond ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
verkaufen. 

Etwaige Kaufliebhaber wollen ſich 

den 20 ſten dieſes Monats 
in dem Hauſe Nr. 10 auf der Groſchengaſſe, 
zwei Treppen hoch, gefälligft einfinden, wo: 
ſelbſt auch ich ſchon ein paar Tage vorher 
anweſend ſein werde. 

Breslau, den 7. Septbr. 1845. 

Marie Heinzel. 
Bekanntmachung. 

Einem refp, reiſenden Publikum beehre ich 
mich, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meinen hier Orts neu erbauten und höchſt 
bequem eingerichteten Gaſthof, genannt 

der preußiſche Hof, ? 
bereits eröffnet habe und denſelben der geneig⸗ 
ten Berückſichtigung beſtens empfehle. 

Steinau a/ O., den 9. Sept. 1845. 

C. Boch u s. 

Ein junger Landwirth, theoretiſch und 
praktiſch ausgebildet, befähigt einem Beam⸗ 
tenpoſten ſelbſtſtändig vorzuſtehen, routi⸗ 
nirt in den meiſten der landwirthſchaftlich⸗ 
techniſchen Gewerbe, kautionsfahig, wünſcht 
eine Anſtellung, ſei es in der Provinz 
oder im Auslande, und kann von mir 
empfohlen werden. 

Amtsrath Gumprecht, 

p. t Breslau, Albrechtsſtraße 37. 
Acht Stick ein und zweijährige echt 
Oldenburger Stiere 
ſtehen in Marſchwitz bei Liſſa, 1¼ Meile von 

Breslau, zu verkaufen. 


7 


Lehr⸗ und Leſeverein. 
Sonnabend den 13. d., Nachmittags 4 Uhr, 
Vortrag des Rabb. Dr. Geiger: Mitthei⸗ 
lungen über die Rabbiner⸗Verſammlung. Aus⸗ 
nahmsweiſe werden auch andere Gemeindeglie⸗ 
der gegen Karten, welche bei Hrn L. Dyhren⸗ 
furth zu haben find, zugelaſſen werden. 
Das bekannte werthvole Oelgemälde: dies 
Beichte im Walde, von Leſſing (Orig inal), 
zur Anſicht im Muſeum des Hrn. Kunſthänd⸗ 
lers Karſch aufgeſtellt, ſoll meiſtbietend am 
reitage den 12ten d. M. Vormittags gegen 
2 uhr im Auktionslokale des hieſigen Königl. 
Oberlandes⸗Gerichts veräußert werden. 
Breslau, den 8. September 1845. 


Abend-Unterhaltung 
des Phyſikers Stärff, Schüler Bosko's, 
heute Freitag in der Reſtauration zur 
Stadt Berlin. Anfang 8 uhr. 


Für Haushaltungen! 
Fein raffinirtes Rüböl iſt in Krufen von 
10 — 15 und 20 Pfund gefüllt, und wird bei 
ſolchen Abnahmen ein ganz billiger Preis ge⸗ 
ſtellt von der Niederlage der Maſſelwitzer Oel⸗ 
Fabrik: Schweidnitzer Straße Nr. 31. 


Gas⸗Aether 


fabriciren wir in anerkannt vorzüglichſter Güte, 
und verkaufen denſelben in Blechbüchſen von 
2—5 und 10 Pfd. ſo wie in jeder Quantität 
5 Sgr. p. Pfd. Bei gefälligen Aufträgen bit⸗ 
ten genau anzugeben, ob derſelbe zu CTiſch⸗, 
oder Druck⸗Lampen verwendet werden ſoll. 
Beſſert u. Comp., Junkernſtr. 3. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 

Mehrere Kalben und junge Stiere, Merz⸗ 
thaler Abkunft, verkauft das Dominium Nie⸗ 
der⸗Schwedelsdorf bei Glatz, zu zeitgemäßen 
Preiſen. Auch ſind daſelbſt noch 100 Stück 
ſtarke Schöpſe verkäuflich. 

Ein anſtändiges elternloſes Mädchen von 
geſetzten Jahren, welche über ihre Kenntniffe 
von Haus⸗ und Viehwirthſchaft durch empfeh⸗ 
lende Zeugniſſe ſich genügend auszuweiſen ver⸗ 
mag, ſucht ein Engagement bei einem einzel⸗ 
nen Herrn zu Anfang Oktober. Weitere Aus⸗ 
kunft wird gütigſt ertheilt Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 42 im Gewolbe. 


Gras ⸗Saamen⸗Offerte 
von 1845er Ernte empfehle ich in beſter Güte 
und Keimfähigkeit zur perbſt⸗Ausſaat nach⸗ 
ſtehende gemiſchte Saamen: 
A. zur Hutung und Schnittfutterung für 
Hornvieh, pro Str. 10 Thlr.; 
zur Saat unter rothen Klee, pro Ctr. 
10 Thlr.; ; 
C. zur Hutung für Schaafe, pr. Ctr. 10 Thlr.; 
D. zur Saat unter weißen Klee, pro Gtr. 
10 Thlr. 
ſo wie die verſchiedenen einzelnen Grasarten 
zu den billigſten Preiſen. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke 12. 


Letzte Produktion 


des Phyſikers Stärff vor feiner Abreiſe, 
nebſt andern Zwiſchen⸗Beluſtigungen Sonn⸗ 
tag den I4ten im Garten (bei ung. Wetter 
im Saale) des Herrn Hentſchel, Garten⸗ 
Straße Nr. 23. Anfang 5 Uhr. 

Eine Wittfrau oder Mädchen in geſetzten 
Jahren, welche ſich geeignet fühlt einer häus⸗ 
lichen Wirthſchaft vorftehen zu können, im 
Rechnen und Schreiben geübt iſt, und über 
ihre Führung gute Atteſte beilegen kann, 
wird ein Unterkommen zum 1. Oktober durch 
Herrn Bretſchneider, Altbüßerſtr. Nr. 57 
im Comtoir nachgewieſen. 

Keinen Kahlkopf mehr! 

Herr A. Rowland in London, Hatton 
Garden 20, hat mir für Breslau das echte 
Macaſſar⸗Oel heut zugeſendet. j 

Der Parfümeur Brichta, 
Ohlauerſtraße (3 Hechte) 1 Treppe, 
das andere Eckhaus vom weißen Adler. 

Auch find daſelbſt 2 Stuben zu vermiethen. 

In einer Kleſderhandlung kann ein junger 
Mann rechtſchaffener Eltern unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen als Lehrling eintreten. Das 
Nähere ſagt gütigft Herr Antiquar Horwitz, 
Kupferſchmledeſtraße Nr. 42 

Gefunden 
wurde ein Siegelring. Der rechtmäßige Ei: 
genthümer kann ſolchen gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 6, 
par terre, in Empfang nehmen. 

Dem hochlöbl. Jagd⸗Verein von Schleſien 
wird eins zum Zweck des Jagdreiten eignes 
dreſſirtes Pferd, 5 ¼ Jahr alt, 7 Zoll groß, 
für den feſten Preis von 30 Friedrichsdor zum 
Kauf offerirt. Näheren Beſcheid hat Herr 
Thierarzt Deutſchländer, Matthiosſtraße 
Nr. 54 an der Elftauſend Jungfrauen⸗Kirche 
die Güte zu ſagen. 

Schöne Pfau⸗ und Perlhühner ſind zu ha⸗ 
ben Schuhbrücke Nr. 40. . 


= 


Pferde: Anktion. 

Dinstag den 16. Sept., Vormittags 9 uhr, 
werde ich 20 bis 25 Stück gute, junge und 
kräftige überkomplette Chauſſeebau⸗Pferde meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung beim 
polniſchen Biſchof vor dem Oderthore hier⸗ 


ſelbſt veräußern laſſen. 
Epſtein. 


Ph. Hoyoll, Portraitmaler, 

v. d. Akad. zu Düſſeldorf, 
empfiehlt ſich zur befriedigendſten Vollziehung 
hieſiger und auswärtiger Aufträge. Portraits 
zur Anſicht im Atelier 

Neumarkt Nr. 2. 


Beachtenswerthes. 


Eine neue Fenſter Chaiſe, mit allen Be: 
quemlichkeiten zur Reiſe verſehen, zum Preiſe 
von 600 Rtl., ſteht wegen beſonderen Verhält⸗ 
niſſen zu dem feſten Preiſe von 400 Ntl. 
Büttnerſtraße Nr. 26 bei dem Wagenbauer 
Herrn Vogel zum Verkauf. 


Pferde⸗Geſchirre 
von vorzüglich gutem Leder und ſchön gear⸗ 
beitet find ſteis in großer Auswahl vorräthig 
und werden billig verkauft: ” 
j Oderſtraße Nr. 13 


„Guano“ 
iſt billigſt abzulaſſen und das Nähere darüber 
zu erfahren: 
Eliſabetſtraße Nr. 1 im Comptoir. 


Friſches Rothwild, 
das Pfund vom Rücken und Keule 4 Sgr., 
empfiehlt: Frühling, Wüdhändlerin, Ring 26. 


Ohlauerſtraße Nr. 75 ſind 2 braune Wa⸗ 
genpferde, ruſſiſcher Race, zu verkaufen. 


Neue von mir gefertigte 
Brücken⸗Waagen ſind ſtets 
vorräthig. ee 

J. Schönfelder, 


Kurze Gaſſe Nr. 6.— 


Wagen: Anzeige. 
E. R. Dreßler, 


Biſchofs⸗ Straße, neben dem König von Uns 
garn, empfiehlt feine neuen fertigen Wagen 
zur gütigen Beachtung. e 


Römiſcher Cement, 


Mauer: Gips 
bei C. G. Schlabltz, 
Katharinenſtr. 6. 


Verlorner Jagdhund. 

Ein Jagdhund, braun und weiß gezeichnet, 
mit gegliedertem Stahlhalsband, woran ein 
eiſerner Ring, hat ſich verlaufen; wer denſel⸗ 
ben Nikolaiſtraße Nr. 32 abliefert, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 

Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in guten 
engliſchen C⸗Federn hängender Halbwagen ſteht 
billig zu verkaufen Antonjen Straße Nr. 23, 
par terre. 

Ein gut gehaltener vierſitziger, mit eiſernen 
Achſen verſehener, Chaiſewaagen iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres im Comtoir Aitbüſſerſtraße 14. 

Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen ſind noch einige 
Wohnungen von mittlerer Größe an der 
Schweidnitzerthor⸗Barriere in der neu anzule⸗ 
genden Straße Nr. 119. Näheres daſelbſt. 


Zwei ſchön möblirte Zimmer, 


mit und ohne Dienergelaß, find bald oder von 


Michaeli ab in einem anftändigen Haufe der 
Ohlauerſtraße zu vermiethen. 5 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 37, im Comtolr. 
Während dem landwirthſchaftlſchen Feſte iſt 
ein gut möblirtes Zimmer am Ringe unter 
billigen Bedingungen zu vermiethen und in 


der Bandhandlung des H. Köbner, Riemer⸗ 
zeile Ni 19, zu erfahren. f 


Vor dem Schweidnigerthore find Quartiere 
von 60 — 70 Rtl. und von 110 — 120 Rtl. 
von Michaelis oder Weihnachten d. J. ab zu 
vermiethen und das Nähere beim Büchfenmei- 
ſter Schwarz, Gartenſtraße Nr. 20. 


Eine Wohnung 
am Ringe, Riemerzeile Nr. 10, erſte Etage, 
iſt im Ganzen oder getheilt zum Termin Mi⸗ 
chaelis d. J. zu vermiethen. Näheres bei 
Ferdinand Thun. 

Ein trockenes freundliches Parterre⸗Gelaß, 
beſtehend aus 9 Piecen, iſt im Ganzen oder 
getheilt, ab 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Teichſtraße Nr. 4, in der Schweidnitzer 
Vorſtadt. 

Kurze Gaffe Nr. ö iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche und Bodenkam⸗ 
mer baldigſt zu vermiethen. 
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Fir Beſitzer von Oel⸗ und Ruͤbenzucker⸗Fabriken. 
Die hieſige Kammgarn⸗Spinnerei empfiehlt hiermit die von ihr aus Kammgarn fabrizirten wollenen Preß⸗ 
Tücher für Del: und Nübenzucker⸗ Fabrikation, welche, wie die Erfahrung gelehrt hat, in der Anwendung 


bedeutende Vortheile gegen die zeither gebrauchten Roßhaar- oder Hanfpreßtücher gewähren. 


Muſter ſolcher Preßtücher 


liegen zur Anſicht bereit in der Kammgarn⸗Spinnerei in der Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 7. 
Beſtellungen nach angegebenen Dimenſionen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Die Haupt⸗Niederlage 
der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 


von 


J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


fuͤr Schleſien 


Rath v. Hofſtetten u. Part. v. Beisler aus 
München. — Deut ſches Haus: Hr. Propſt 
Gonſiorowskl a. Golonog. Hr. Gutsb. von 
Venzig aus Nikolai, Hr. Gutspächter Oſt⸗ 
mann aus Gr. Caſſowig. Hp. Pfarrer Gal⸗ 
landi a. Peterswalde in Oſt⸗Pr., Roſenberger 
a. Tempelfeld, Stehr a. Kl.⸗Oels. Hr. Kreis⸗ 
Vikar Trautmann aus Ziegenhals. — Zwei 
goldene Löwen: HH. Kaufm. Großmann 
u. Fabrikant Hoffmann aus Freiſtadt. Herr 
Defon. Lato aus Eiſenberg. — Goldenes 
Schwert: HH. Gutsb. v. Quitzow a. Med: 
lenburg, Spize a. Radardorf, Sonnabend a. 


Roſenthalerſtr. 4: Hr. Apoth. Pliſchkowski a. 
Kroſſen. — Biſchofsſtr. 17: Hr. Amtsrath 
Beyer a. Czarnowanz. — Meſſergaſſe 18 u. 
19: Hr. Fabrik. Huffzey aus Mariaſchein in 
Böhmen. — Karlsſtr. 29: Hr. Dr. Falk aus 
Olattongendorf. — Karlsſtr. 30: HH. Kaufl. 
oi Schulzinger und Jandwer aus 
ublin. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 11. September 1845. 


8 7 Alt⸗Lauban. Hr. k. k. Hofrath Ritter v. Za⸗ 
bei Herrmann Hammer in Breslau, mei ee ee eee, e | om 
5 TEEN ondſch.⸗Ratlh v. Brodowski a, Pſary. Hr.] Amsterdam In Cour. 2 Mon.“ — 139 
Albrechtsſtraße vis-à-vis der Poſt, Gutsb. Scholz a. Kotzerke.— Weißer Roß: | Hamburg in Banco . . ja Vital _—_ 150 
le ihr ftets aufs vollſtändigſte mit friſcher Waare ſortirtes Lager von feinften 5 agen br. e 1 20 RE TE ei 6.800 149, 
Vanille⸗, fünften Gewürz, Homöopathiſchen und Geſundheits⸗ Pr. Gutsd. Niemojowsti a. Eliwnit. Herr | London „ St. 1 Mon. 6. 26% — 
4 g N ieanii ; ig in Pr. Cour. v — 
Tbokoladen Fabrikaten nebst allen Sorten Cacao⸗Maſſen, Cacab⸗ did wine aus a Br Eee NETTES Ve ha sa are 
Kaffee, Cacao⸗Thee's, Chocoladen Pulver, Leipziger Content, | zattenfein a. Zarnowig, Hr. Oekon. Stein |Augeburg s. 2 Mon. — 
Speiſe⸗, Jagd⸗ und Galanterie⸗Chocoladen, nebſt Chocoladen⸗ aus Beuthen. Goldener Hecht: pere Wies 2 Mon.] 104% | — 
lätzchen mit und ohne Vanille, zu den Fabrikpreiſen mit üblichem Oelen. Rufin a. Klooſchen — Goldener h Nee N 
; i die beliebten Althee⸗, Bruſt⸗, Mohrrüben⸗, Daum: Dr. Sufp. Moffiers aus Yoftetmis. Pu 42.2. enn 
abatt; ſo wo auch 7 ele ee⸗, Br 3 ohrruben⸗, HH. Kaufl. Paul a. Neugersdorf, Birnbaum 
Malz, Vanille⸗, Citronen- und Chocoladen⸗Bonbons zu den 4. Trachenberg. a . EN 
billigſten Preiſen. ö U Albrechtsſt. 26: HH. WEDER I: 
f “s 9. 4a 0a 5% 5 we 575 >: = erförſter Deeke u. Olberg aus Braunrode, Ho ir — — 
* ai N ‚Liehtbild- Portraits. au ommen. Hendl. Reiſend. Brzezinskt a. Kalſch, Gutes. F 6. | 
5 > „ 1 2 e BEOE + SE una — 
F | fen — Katkarinente. 13: Br. Beleinnepe Lund... 4.2. ] — UI, 
= N mer Hohmuth a. Guhrau. — Neue Junkern⸗ Polnisch Courant: 7 
arquet⸗ u b en ſtraße 7: Hr. Oekon.⸗Dir. Bobertag a. Wür⸗ 8 war Sn Teen 
2 o-Noten . — 
neueſter Facon, von trodenen Hölsern in eigener Werkſtätte gut gearbeitet, empfiehlt: eg 1 8 F e 3 i 105% 
Köhler, Tiſchlermeiſter; Breslau, Heiligegeiſtſtraße Nr. 1. miſf Lewendel a. Warſchau. — Reuſcheſtraße Effecten-Course. Zins- 
* 48: Hr. Kaufm. Dreſchel aus Grünhainchen. Nas. 
1 a tearin — er en — Stockgaſſe 17: Hr. Gutsb. Jerſchel aus Staats- Schuldschelne 77 100% — 
5 = / En r — Se ar Seehdl,-Pr.-Scheineä&0R. — | 87 — 
| v Pack 9 Sgr. Künſtliche Wachs⸗Lichte 10 Sgr. Wpoilosfterzen 11¼ u. 12 Sgr., Hung a, Lrdwigederf.  Glifabetfir. 2: br. | Breslauer Stadt-Obligat. 31, 90% — 
ö im Gentner viel billiger, empfiehtt C. W. Schnepel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 (Stadt Sr. Bo b. vb. Gulſad aus Sen 6A e % 4 105 — 
Warſchau). — Zugleich zeige ich hierdurch an, daß das Geſchäft in meinem frühern Laden Seni Dorothee affe 3: Hb. Kaufl 8 Aue er gebe 1 
(Albrechteſtraße Rr. II) nicht mein Commiſſtons-Lager, wofür es der Inhaber aus: | ganzer a, Seidenbac, md 0. Ernsdorf. Schon Thee, i000 20 100: 2 
giedt, iſt. — DE — —— Angergaſſe 81 Hr. Paftor Schulz a. Böp: dito 1 dito ai. 500 R. au" * % * 
Für fremde Rechnung miſchdorf. — Ohlauerſtr. 52: Fr. Major b. dito Litt. B. dito 1000 K. * 1 — 
lagert eine Partie ; Zieten a. Gr. Glogau. — Kloſterſtr. 85: Hr. dito dite 800 R. 4 Bun a 
N 5 A Reg.⸗R. v. Holleuffer a. Magdeburg. — Weir | dito dito 3Y, 98 dis 
3 gemahlener Berliner Dampf: Kaffee, a Pfd. 6 Sgr., denſte. 26: HH. Dr. Treutler a. Bäemal oe i 147 
i zum fofortigen Verkauf bei: Eduard Groß, am Neumarkt 33, erſte Etage. tersdorf, Lieut. Knoblauch a, Jauliusburg. — 
N Verkäufliches Rittergut im Liegnitzer Kreiſe. 
Daſſelbe enthält un 1000 Morgen a 40 Cala — — Eu: 48 
Kühe, 13 Pferde, Obſt⸗, Bier: und Gemüfe: Gärten, ein Schloß von immern u. ſ. w. N 242 - 
Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen Eduard Groß, am Neumarkt 38, 1. Etage. Univ erſitäts 2 Stern w arte. 
Die letzten 1 har hg 5 Er 8 
7 2 eine eingängige Waſſermühle und zu k. Mi⸗ f 
29 Selter Brunnen a haeli anzulreten. Wos ſagt Herr Agent] 9. Septbr. 1845 [Barometer — feuchtes | Wind. Gewoͤlk. 
5 Marienbad. Kreuz⸗Brunnen Schubert, Breslau, im goldnen Zepter vor 3. L. inneres. äußeres. | de: 1; 
ö empfing und offerirt dieſe friſchen Füllungen dem Ohlauer Thor. \ 
| zu billigſten Preiſen: Sehr verſchſedene achte Hunde, nämlich: Morgens 6 uhr. 27“ 11, 500 11, 6. 5, 4] 0, A 0  HfScteiergewölt 
14 ‚ Carl Straka Bulldogs, Neufundländer, Wind: und Wach⸗ Morgens 9 Uhr. II, 48 / 12, 00 9, 8] 2, 2 0° D| balbheiter 
— 14 Pi telhunde ꝛc., von allen Größen und Karben, Mittags 12 uhr. 11, 42J / 13, 8I+ 15, 3] 4, 25% O!] übermöltt 
1 Albrechtsſtraße Nr. 39, d. k. Bank gegenüber. | find zu haben Biſchofsſtraße 9 in Breslau. Nachmitt. 3 Uhr.] 10, 920 14, 207 16, 4] 5, 6 0 N g 
1 Berliner Dampf⸗Moſtrich, Angekommene Fremde. Abends 6 Uhr. 10, 74 + 13, 3 15 11, 2 2, 2 23° O halbheiter 
| Frankfurter Dampf: Moftrid), Den 10. Septbr. Hotel zu den drei - 
| Düſſeldorfer Dampf: Moftrich, Bergen: HH. Geh. Ob.⸗Neg M. Kette u. Temperatur Minimum + 5, 4 Maximum + 16, 4 Oder + 12, 0 
N Kräuter⸗Dampf⸗Moſtrich, Kaufl. Tarnow a. Berlin, Täger aus Hom⸗ * 
Eſtragen⸗Dampf-Moſtrich, burg. Dörler a. St. Gallen. Hr. Gutsbeſ. Thermometer 
| ei Karbe a. Lichterfe de. Hr. Adminiſt. Heck a. 10 Septbr. 1845.] Barometer feuchtes Wind 
Capern Dampf⸗moſteich, Birnbaum. Pr. Fabrik. Ziegra a. Dresden. 3. L.] inneres. | äußeres. niedriger f Mir 
| Cbalotten⸗Dampf⸗Moſtrich, Hr. Infp: Kunze aus Domanze. — Hotel — } 
Sardellen Dampf Mofteic, zum weißen Adler: Hr. Revierforſter 0 
Dr. v. Gräfe's Geſundheits⸗moſtrich, Pezoldt aus Berlin kommend. HH. Gutsb. Morgens 9 uhr. 7/10, 140 12, 5/7 8, 6 L 4% Of Halbpeiter 
Meutarde par Maille, Meißner a. Leipzig, Bar, v. Gilgenbeimb o. Morgens Nuhr. 10, 12)+ 13, 30 12, gs 6 4 0 D beitet, 
{ allen es ſchen zu Fabrik Preifen, | Smdersdorf, 1. Jordan u. Kauſt. Evans aus Nacht 13 Be. 9. 30 H 15 911 17, 0 6 4 10% N 
in Gebinden und Flaſchen 8 ei : achmitt. 3 uhr. ö 5, . 2 MEN 
in der alleinigen Haupt: Niederlage für Schle, Krakau, Steins aus Meinen, Hirche aus Abends 9 uhr. 8, 20 . 14, 604 14, 2] 3, 4 17 Sſkleine Wolken 


ſien bei: 


Eduard Gro 
am Neumarkt Nr. 38 — 


6 Dienſt⸗Geſuch. 

Ein junger unverheiratheter, gebüdeter Forſt⸗ 
mann, der ſeiner Militärpflicht genügt und 
über ſeine Qualifikation Zeugniſſe aufzuweiſen 
bat, ſucht ſogleich einen Dienſt als Förfter 
2 Revierjäger. Näheres iſt zu erfragen bei 


uh, neue Schweidnigerſtr. Nr. Ic, 2 
Treppen doch, des Morgens von 7—9 uhr 
und des Nachmittags von 1—3 Uhr. 

Ein Reitpferd, 
Br: 8 Sun, 6 Jahre alt 
rei, 1 
Roßmarkt Kr. . zu verkaufen 
—— . . — 

Grabmonumente 
von Sandſtein 55 1 ſind zu haben 

ö ertige f 
E 4 Grimme, Bildhauer, 

Taſchenſtraße Nr. 16. 


Hamburg. Hr. Lieut. v. Hartmann a, Ber: 
lin. Hr. Banqaier Friedländer a. Beuthen. 
— Hotel zur goldenen Gans: Hr. Gr. 
v. Maltzahn a. Militſch. DH. Gutsb. Nit⸗ 
ſche a. Leobſchüg, Hilveti a. Trawnig, Baron 
v. Falkenhauſen a. Wallisfurth. Fr. v. Mus 
| tius a. Altwaſſer. HH. Kaufl. Schöler aus 
Reichenbach, Frank a. Glaz, Moſes a. Ber⸗ 
lin. — Hotel de Sileſie: Hö. Gutsb. 
Gr. v. Schwerin a. Bohrau, Gr. v. Pfeil a. 


| 
Widdſchüg, Brzeſchina u. Bürger Samelſon a. 


Krakau. Hr. Domänenrath Scholz a. Anger⸗ 


münde. Hr. Dr. Gieſel a. Weſel. Hr. Poſt⸗ Goldberg 


Sekretär Pfriem a. Oberſchleſten. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Gutsb, v. Wal: 
ter a. Poln.⸗Gandau. Hr. Buchhdl. Valen⸗ 
tin a. Bunzlau. Hr. Amtsrath Willberg a. 
Fürſtenau. HH. Oekon. Neygenſind a. Roh: 
rau, Gräulich a. Märzdorf. Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Hoffmann a. Jakobsdorf. Hp. Kaufl. 
Bergen a. Bauernheim, Matthäs aus Neu⸗ 
ſtadt. HH. Rentiers Regis u. Deſſiers aus 
Paris. — Hotel de Saxe: Hr. Kaufmann 
Düring a. Kreuzburg. Hr. Gutsb. v. Wi⸗ 
tuski aus Gr.⸗Herz. Polen. Hr. Amtsrath 


Stliger a. Karlsburg. H. Ob.⸗Appell⸗Ger.⸗] Hafer: 


... ... 
Temperatur: Minimum + 8, 6 Maximum + 18, 5 Oder + 13 6 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 
Datum Roggen. Gerſte. Hafer. 
Stadt weißer. J gelder. 
Vom Rl. Sg. Pf. l. Sg. PI. Il. Sg. Pf. Jarl. Sg. Pf.] Nl. Sg. Pf. 
27. Aug. 7 20 — 7 10 — 1 16 — 1 10 1 — 24 — 
Jauer | 6. Septbr.] 2 20 — 2 20 1 1.92: 8 a 
Liegnitz o 9 ERTET 
Getreide: Preife. Breslau, den 11. September, 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 16 Sgr. — Pf. 2 Rl. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Nl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 24 Sgr. — Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerfte: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 0 Pf. 


— Rl. 26 Sgr. 6 Pf. — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ ift am hieſigen Orte 1 Thlr. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
incl. Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; jo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


